
EVANGELISCH-LUTHERISCHE

LANDESKIRCHE

Allgemeines Krankenhaus 

Celle, Raum der Stille:

Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst 
(Gemeindereferentin Burghardt).

Altencelle: Sonntag, 10 Uhr, 
Taufe und Tauferinnerungsgot-
tesdienst gemeinsam mit dem 
Kinderkirchenteam (Pastor 
Ricker); 10 bis12 Uhr, Kinderkir-Ricker); 10 bis12 Uhr, KinderkirRicker); 10 bis12 Uhr, Kinderkir
che.

Blumlage: Heute, 15 Uhr, 
Tauferinnerungsfest. Sonntag, 
10 Uhr, kein Gottesdienst.

Garßen: Sonntag, 10 Uhr, 
gemeinsamer Gottesdienst mit 
Kinderchor (Pastor Dr. Geiger).

Groß Hehlen: Sonntag, 18 Uhr, 
Segnungs-Gottesdienst (Pastor 
Dierßen).

Klein Hehlen: Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus: Heute, 18 Uhr, 
Gottesdienst (Pastor Kühne).
Bonifatiuskirche: Sonntag,
10 Uhr, Begrüßungsgottesdienst 
der neuen Kon�rmanden (Pastor 
Kühne).
Bonifatiushaus: Sonntag,
10 Uhr, Kindergottesdienst.

Kreuzkirche: Sonntag, 10 Uhr, 
gemeinsamer Vorstellungsgot-
tesdienst der Kon�rmanden mit 
der Jugendband (Pastor 
Kurmeier/Pastorin Beuermann).

Neuenhäusen: Sonntag, siehe 
Kreuzkirche.

Neustadt: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst in der Bahnhofs-
mission mit Posaunenchor 
(Pastorin Krell-Jäger).

Pauluskirche: Sonntag,
10.10 Uhr, Gottesdienst
(Pastor Wagner).

Stadtkirche: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pastor Prüwer); 10 Uhr, 
Kindergottesdienst im Gemein-
dehaus, An der Stadtkirche 8.

Vorwerk: Sonntag, siehe 
Garßen.

Westercelle: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst (Pastor Heger); 
musikalische Gestaltung: 
Blechbläser unter der Leitung 
von Frau Conrad; 10 Uhr, 
Kindergottesdienst.

Wietzenbruch: Sonntag,
10 Uhr, Gottesdienst mit 
Kirchenchor (Pastor Kindler); 
anschließend Kirchenkaffee.

„Zum Guten Hirten“ Lobetal:

Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst 
zum Gemeindebegegnungstag 
(Carsten Bräumer). Dienstag, 
9.45 Uhr, Gottesdienst für 
Senioren im Wilhelm-Buchholz-
Stift (Hans-Günther Buhl). 
Mittwoch, 16 Uhr, Gottesdienst 
für Senioren im Hehlentorstift 
(Erich Schüttendiebel). 

Landeskirchliche Gemein-

schaft, Alter Bremer Weg 57:

Samstag, 18 Uhr, Feier zum 
Sonntag. Mittwoch, 19 Uhr, 
Ma(h)lzeit.

Eschede: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst zum Abschluss der 
„Hoyakon�rmandenzeit“ (Pastor 
von Butler).

Großmoor: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst (Pastorin Heben-
brock-Galisch). Freitag, 19 Uhr, 
Mitarbeiterabend.
Hohne: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst.

Lachendorf: Heute, 10 Uhr, 
Kindergottesdienst bis 12.30 
Uhr (Diakonin Ehlers). Sonntag, 
10 Uhr, Gottesdienst; anschlie-
ßend Kirchencafe (Pastor 
Wecker).

Nienhagen: Sonntag, 18 Uhr, 
Gottesdienst (Pastorin Seffers). 

Sülze: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst im Everser 
Schützenzelt mit Posaunenchor 

(Pastor Bein).

Unterlüß: Sonntag, 10 Uhr, 
Musikalischer Gottesdienst mit 
Posaunenchor Müden/Oe. 
(Pastor Manneke).

Wienhausen: Sonntag, 10 Uhr, 
Diamantene und Eiserne 
Kon�rmation mit Abendmahl 
und dem Frauensingkreis 
Eicklingen (Pastor Dr. Noord-
veld).

EVANGELISCH-REFORMIERTE

LANDESKIRCHE

Hannoversche Straße 61:

Sonntag, 9.45 Uhr, Gottesdienst 

(Pastor Dr. Flick); anschließend 
Gemeindecafe.

EVANGELISCH-LUTHERISCHE

FREIKIRCHE

Luther-Kirche), Hannoversche 

Straße 51: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst (Pastor Dr. Söllner).

KATHOLISCHE

KIRCHEN

St. Johannes der Täufer, 

Garßener Weg 24 (Nähe 

Silbersee): Sonntag, Dreifaltig-
keitssonntag, 10.30 Uhr, 
Hochamt mit Neuem Geistlichen 
Lied. Dienstag, 18 Uhr, Heilige 
Messe.
St. Theresia vom Kinde Jesu, 

Grünackerstraße 8 b, Esche-

de: Samstag, 18 Uhr, Vorabend-
messe. Mittwoch, 8.30 Uhr, 
Rosenkranzgebet; 9 Uhr, Heilige 
Messe.
St. Paulus, Müdener Straße 

33, Unterlüß: Sonntag, 9 Uhr, 
Heilige Messe. Freitag, 9 Uhr, 
Heilige Messe.

FREIKIRCHEN IN

DER REGION

Ecclesia-Christengemeinde

Celle, Königsberger Straße 47, 

Celle: Sonntag, 10 Uhr, 
Gottesdienst mit parallelem 
Kinderprogramm – weitere 
Veranstaltungen auf:

www.ecg-celle.de.
Evangelisch-Freikirchliche 

Gemeinde, Wederweg 41:

Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst. 
Donnerstag, 15 Uhr, Senioren-
nachmittag.
Freie Evangelische Gemeinde 

Wienhausen, Bahnhofstr. 24:

Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst. 
Sonntag, 15 Uhr, Internationaler 
Gottesdienst. ☏ (05149) 8585

www.fegwiehausen.de
Freie Evangelische Gemeinde 

Celle, Wiesenstraße 22:

Sonntag, 11 Uhr, Gottesdienst.
www.fegcelle.de

Sehen Sie diese kleine 
Flamme auf dem Kopf 
Ihrer unsympathischen 

Nachbarin? Und da noch 
eine auf dem Kopf des Ver-
käufers, der Ihnen eben ge-
rade nicht auf Ihre Frage ge-
antwortet hat. Und dann 
noch eine im Haar der Auto-
fahrerin, die Sie gerade be-
schimpfen wollten … So eine 
kleine Flamme im Haar der 
Frau vor Ihnen im Stadtbus? 
Was denken Sie? Was tun 
Sie? Sind Sie besorgt und 
werfen der Frau, damit ihr 
nichts geschieht, Ihren Man-
tel über den Kopf, um das 
Feuer zu löschen? Schimp-
fen Sie innerlich empört, 
weil diese Person sich da of-weil diese Person sich da ofweil diese Person sich da of
fensichtlich wichtigmachen 
will mit ihrem eigenwilligen 
Haarschmuck?

Ich fand diese Überlegung, 
als ich sie las, so beeindru-
ckend, weil ich mich sofort 
ertappt gefühlt habe. Wie oft 
bin ich mir ganz sicher, was 
richtig und was falsch ist, 
schiebe jemanden sofort in 
eine Schublade und klemme 

mir dann so manches Mal 
überrascht die Finger, weil 
meine schnelle Vorverurtei-
lung falsch war. Gottes liebe-
voller Blick auf die Menschen 

ist ein ganz anderer als mein 
beschränkter Blick von 
außen. „Der Mensch sieht, 
was vor Augen ist, Gott aber 
sieht das Herz an!“ So steht 
es schon im Alten Testament 
(1. Samuel 16, 7). Ja, mit dem 
Herzen sehen zu können, ins 
Herz sehen zu können, das 
wünsche ich mir oft. Und die-
se kleine Flamme könnte mir 
dabei helfen. Sehe ich tiefer, 
versuche ich zu sehen, was 
an dem Menschen, der mir 
im Moment so unsympa-
thisch erscheint, vielleicht 
gut und richtig ist. Oder 

überlege ich, ob die Person, 
die da ganz anders entschei-
det, sich ganz anders verhält 
als ich, es richtig macht. Viel-
leicht bin ich es ja, die sich 

irrt. Ein bisschen Vorsicht im 
Urteilen könnte mir vielleicht 
gut tun. Die Vorstellung von 
der Flamme im Haar meines 
Gegenübers hilft mir dabei. 
Denk nach, Carola, dieser 
Mensch ist genauso ein von 
Gott geliebter Mensch wie 
Du! Er hat genauso gute oder 
vielleicht sogar bessere 
Ideen, er �ndet genauso gute 
Lösungswege, auch wenn er 
alles anders macht als Du. 
Gott hat sie angelegt. Glaubst 
Du das? Vertrau auf die klei-
ne Flamme im Haar oder auf 
dem Kopf Deines Gegen-

übers. Siehst Du sie? Viel-
leicht entdeckst Du damit 
auch seine Fähigkeiten. Viel-
leicht ermöglichst Du sie so-
gar erst durch Deine positive 

Haltung, durch Deine Ge-
duld, Dein Interesse? Wer 
weiß!?! Probier es einfach 
aus! Wie oft verändern 
kleine Gesten, Blicke, Hal-
tungen, Worte, ein Lächeln 
– die Vorstellung einer 
kleinen Flamme auf dem 
Kopf unseres Gegenübers 
– alles. Ich wünsche uns 

diese p�ngstliche Erfahrung 
– nicht nur zu P�ngsten, dass 
Gottes Liebe auch durch uns 
verbreitet wird! Sonnen-
schein und Wärme, der Duft 
der Blumen, der Vogelgesang 
helfen uns vielleicht dabei, 
uns von Gottes Licht und Lie-
be anrühren zu lassen und 
davon weiterzugeben. 

Carola Beuermann,
Pastorin der 

Kreuzkirchengemeinde in 
Celle und der

Kirchengemeinde
Neuenhäusen

WORT ZUM SONNTAG

Nicht nur 
zu P�ngsten

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

ANZEIGE

Lese-Spaß für Celler Kinder
Jugendbuchwoche startet am Montag / In Stadt und Landkreis gibt es viele Aktionen mit 22 Autoren

CELLE. Erwachsene bekla-
gen immer wieder, dass Kinder 
und Jugendliche zu wenig le-
sen und zu lange vor dem 
Fernseher sitzen oder am 
Computer spielen. Um die jun-
gen Menschen wieder mehr 
fürs Lesen zu begeistern, �ndet 
ab Montag, 23. Mai, inzwischen 
zum 13. Mal die Celler Jugend-
buchwoche statt. Der Arbeits-
kreis „Jugendbuchwoche“ der 
Bibliotheksgesellschaft Celle 
hat sich ein vielfältiges Pro-
gramm ausgedacht, um den 
jungen Cellern Bücher näher 
zu bringen. In Stadt und Land-
kreis werden insgesamt an 
Schulen, Kitas und in Biblio-
theken rund 200 Lesungen von 
22 Autoren für die Schüler ver-
anstaltet.

„Viele Autoren begeistern 
die Kinder. Es entsteht eine 
richtige Dynamik. Die Schüler 
haben meist überhaupt keine 
Hemmungen im Anschluss 
Fragen zu stellen und sind 
sehr neugierig. Bei den ganzen 
Veranstaltungen ist für jeden 
Geschmack etwas dabei“, sagt 
Sabine Richter von der Biblio-
theksgesellschaft.

Bereits im Vorfeld konnten 
sich viele Kinder aus dem gan-
zen Landkreis einbringen. Sie 
durften zahlreiche Schaufens-
ter verschiedener Geschäfte 
rund ums Thema Lesen gestal-
ten. Sie hatten dabei freie 
Hand und die ganze Woche 
über wird der ein oder andere 
Spaziergänger beim Stadtbum-
mel zum Beispiel die Lieblings-
bücher der Kinder im Schau-
fenster entdecken.

Schon ab Montag, 23. Mai, 
um 11 Uhr können Besucher 
die beiden Ausstellungen 
„Schriftkunst“ und „Letter Art“ 
in der Stadt-
bibliothek
Celle an-
sehen. Schü-
ler haben 
erstere selbst 
mitgestaltet, 
indem sie 
sich bei-
spielsweise
mit chinesischen Schriftzei-
chen beschäftigten, Buchsta-
ben phantasievoll visualisier-
ten oder auch gemeinsam mit 

Flüchtlingen arabische Sprich-
wörter aufschrieben. Alle 
Kunstwerke werden bis Don-
nerstag, 16. Juni, in der Stadt-

bibliothek aus-
gestellt.

Am Dienstag, 
24. Mai, warten 
gleich mehrere 
Höhepunkte
auf die jungen 
Gäste. Im Lese-
Zelt direkt vor 
der Stadtbiblio-

thek stellen sich sechs Autoren 
den Cellern in kurzen Lesun-
gen vor und geben Autogram-
me. Salim Alafenisch kommt 

um 12 Uhr und erzählt auf 
Arabisch für Flüchtlinge und 
Interessierte Geschichten. Ab 
15 Uhr sind dann Heike Eller-
mann, Klaus-Peter Wolf, Iris 
Lemanczyk, Ibrahima Ndiaye 
(Ibou) und Manfred Theisen zu 
Gast.

Ab 15 Uhr wartet zudem ein 
Bilderbuchkino im Bücherbus 
der Kreisfahrbücherei auf 
dem Arno-Schmidt-Platz auf 
die jungen Besucher. Am 
Abend ist ab 19.30 Uhr auch 
für die Erwachsenen für gute 
Unterhaltung bei der Lesung 
von Tilman Röhrig gesorgt. 
Der Autor liest aus seinem his-

torischen Roman „Die Könige 
von Köln“ auf der MS Loretta.

Am Mittwoch widmet sich 
die Jugendbuchwoche der Poe-
sie. An der Neuen Straße in 
Celle tragen von 14 bis 15.30 
Uhr Schüler von sechs bis 18 
Jahren bei der Aktion „Neue 
Straße der Gedichte“ Gedichte, 
Balladen oder Raps vor.

„Die Jugendbuchwoche ist 
eine tolle Sache für die Kinder. 
Wichtig ist, dass die Aktion 
auch bei den Eltern Rückhalt 
�ndet. Das, was die Kinder in 
der Woche erleben, hat Nach-
halt. Manchmal gefallen ihnen 
Autoren gut und sie bestellen 

sie bei uns für die nächste Ju-
gendbuchwoche“, sagt Gudrun 
Ehrhardt vom Arbeitskreis.

Jessica Poszwa

ÖFFENTLICHE AKTIONEN

Montag, 23. Mai, 11 Uhr: 

Eröffnung der Ausstellungen 
„Schriftkunst“ und „Letter Art“ 
in Stadtbibliothek Celle. 
Besichtigung bis Donnerstag, 
16. Juni, zu den Öffnungszeiten 
der Bibliothek dienstags bis 
freitags von 10 bis 19 Uhr und 
samstags von 10 bis 14 Uhr.
Dienstag, 24. Mai:

Lesungen im Lese-Zelt auf dem 
Arno-Schmidt-Platz vor der 
Stadtbibliothek: 12 Uhr Salim 
Alafenisch auf arabisch, 
15 Uhr Heike Ellermann, 
15.20 Uhr Klaus-Peter Wolf, 
15.40 Uhr Iris Lemanczyk, 
16 Uhr Ibrahima Ndiaye (Ibou), 
16.20 Uhr Manfred Theisen.
15 Uhr: Bilderbuchkino
im Bücherbus der
Kreisfahrbücherei auf dem 
Arno-Schmidt-Platz.
Dienstag, 24. Mai, 19.30 Uhr: 
Tilman Röhrig liest aus 
„Die Könige von Köln“ auf 
MS Loretta.
Mittwoch, 25. Mai:

14 bis 15.30 Uhr: „Neue Straße 
der Gedichte“, Schüler tragen 
an der Neuen Straße bis zum 
Brandplatz Gedichte oder 
Raps vor.
20 Uhr: Klaus-Peter Wolf
liest aus „Ostfriesenschwur“
in der Buchhandlung
Decius.

Das, was die 
Kinder in der 
Woche erleben,

hat Nachhalt.

Gudrun Ehrhardt
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Die Jugendbuchwoche 
in Celle wird vom
Arbeitskreis der 
Bibliotheksgesellschaft
veranstaltet. Die 
Mitglieder möchten 
Kinder und 
Jugendliche fürs
Lesen begeistern.

14 Samstag, 21. Mai 2016 LOKALES
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HEUTE IN DER CZ

KURZ & BÜNDIG

Start für Celler 

Jugendbuchwoche

Mit zwei Ausstellungen 
zum Thema Schriftkunst 
startete gestern die 
Celler
Jugend-
buchwoche.

Lokales
Seite 9

Celler Tierheim 

in Nöten

Das Celler Tierheim über-Das Celler Tierheim überDas Celler Tierheim über
nimmt immer mehr 
Tierschutz-
Aufgaben,
gleichzeitig
sinken die 
Spendenein-
nahmen.

Lokales
Seite 11

Trainieren für die 

Hei(de)land-Games

Für die Hei(de)land-Games 
vom 10. bis 12. Juni im 
Hermannsburger 
Örtzepark werden noch 
Teams gesucht.

Lokales
Seite 17

Merkel soll Milchkrise 

zur Chefsache machen

HANNOVER. Niedersach-
sens Agrarminister Christian 
Meyer (Grüne) hat Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) 
aufgefordert, die anhaltende 
Milchkrise zur Chefsache zu 
erklären. Der Preisverfall sei 
für viele Bauern längst exis-
tenzgefährdend, warnte Meyer 
gestern in Hannover. 

IW: Bevölkerung 

Deutschlands wächst

BERLIN. Deutschlands Be-
völkerung wird nach Berech-
nungen des arbeitgebernahen 
Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) wachsen. Haupt-
ursache sei die Zuwanderung, 
teilte das IW mit. Die Prognose 
des Statistischen Bundesamts 
geht dagegen von einem deut-
lichen Rückgang aus.

Integration verläuft 

nur schleppend

LÜNEBURG. Die Integration 
von Flüchtlingen in den Arbeits-
markt läuft laut einer Umfrage 
des Niedersächsischen Indust-
rie- und Handelskammertages 
(NIHK) schleppend. Einer Um-
frage zufolge sind für 90 Pro-
zent der Unternehmen gute 
Deutschkenntnisse der Bewer-Deutschkenntnisse der BewerDeutschkenntnisse der Bewer
ber entscheidend.
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Der Scharnhorster Kindergar-Der Scharnhorster KindergarDer Scharnhorster Kindergar
ten „Spatzennest“ schließt 
wegen zu geringer Kinderzah-
len. Die jetzige Gruppe zieht 
nach Eschede um. Seite 16

Rückzug aus Oberliga

Gerade feierten sie den 
Klassenerhalt – nun ist klar, 
dass die Handballerinnen des 
SV Garßen-Celle II nicht in der 
Oberliga antreten. Seite 23HEUTE

16
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Tiefkühl-Hack ade?

Marktführer McDonald‘s probt 
die Frisch�eisch-Offensive: 
Der US-Konzern plant den 
Verzicht auf die Verwendung 
tiefgekühlter Buletten. Seite 7

55-Milliarden-Angebot

Der Pharmariese Bayer will 
den umstritten Biotechnolo-
giekonzern Monsanto für 
mehr als 55 Milliarden Euro 
übernehmen. Seite 6

SEIT 1817

NIEDERSÄCHSISCHE NACHRICHTEN

CELLE. Einen so großen 
Zuspruch wie das Hafenfest 
hat eine Veranstaltung in 
Celle bisher wohl kaum er-
halten. Mehr als 10.000 Be-
sucher waren am vergange-
nen Samstag auf die Allerin-
sel geströmt, um das frisch 
sanierte Areal zu begutach-
ten. Im Neuen Rathaus freut 
man sich über diese Reso-
nanz und überlegt schon, 
wie das Hafenfest dauerhaft 
im Celler Veranstaltungska-
lender etabliert werden 
könnte. (gu) Seite 9

CELLE. Es ist ein Mam-
mutverfahren, das der 
Landkreis Celle jetzt auch 
formal auf den Weg bringt. 
Die Neuabgrenzung des 
Landschaftsschutzgebietes
Südheide (LSG) geht ins tat-
sächliche Verfahren. So-
wohl die SPD als auch die 
Grünen melden aber be-
reits massive Bedenken an. 
Sie kritisieren, dass zu viel 
aus dem LSG ausgegrenzt 
wird. (th) Seite 15

Hafenfest
verlangt

Neuau�age

Naturschutz 
in der 

Diskussion

BERLIN. Die Zahl rechtsext-
rem motivierter Straf- und Ge-
walttaten hat im vergangenen 
Jahr einen Höchststand er-
reicht. Wie aus der gestern in 
Berlin vorgestellten Statistik 
politisch motivierter Kriminali-
tät hervorgeht, registrierte die 
Polizei 2015 bundesweit fast 
23.000 rechtsextreme Strafta-
ten – ein Plus von rund 35 Pro-
zent. Als besonders besorgnis-
erregend beurteilte Bundesin-
nenminister Thomas de Maiziè-
re (CDU) den Anstieg rechter 
Gewalttaten um 44 Prozent auf 
1485 (2014: 1029). Seit der Er-
fassung im Jahr 2001 habe es 
noch nie so viele Fälle politisch 
motivierter Straf- und Gewalt-
taten gegeben. 

Bei politisch motivierter Kri-
minalität insgesamt weist die 
Statistik einen Anstieg um 19 
Prozent auf insgesamt knapp 
39.000 Fälle aus. Auch die Zahl 
links motivierter Delikte ist 
demnach 2015 gestiegen. In 
diesem Bereich wurden 9605 
Straftaten (2014: 8113) und 
2246 Gewalttaten (2014: 1664) 
gezählt – im Mittelpunkt stehen 
dabei Angriffe auf Polizisten. 
Um gut 20 Prozent zurückge-
gangen ist der Anteil der poli-
tisch motivierten Ausländerkri-
minalität (2025 Fälle).

Besonders zugenommen ha-
ben 2015 Angriffe auf Flüchtlin-
ge und deren Unterkünfte. Laut 
der Statistik, die de Maizière ge-
meinsam mit dem Vorsitzenden 
der Innenministerkonferenz, 
Klaus Bouillon (CDU), vorstellte, 
wurden 1031 Angriffe gezählt – 
fünfmal so viele wie 2014. 90 
Prozent davon waren rechtsext-
rem motiviert. Die Gewalttaten 
gegen Flüchtlinge summierten 
sich auf 199 (2014: 28), davon 
waren vier versuchte Tötungen.

De Maizière und Bouillon leg-
ten gestern auch die allgemeine 
Kriminalstatistik vor. Die Ge-

samtzahl erfasster Delikte lag 
demnach bei rund 5,9 Millionen 
und bewegte sich damit auf 
dem Niveau des Vorjahres. Her-
ausgerechnet wurden dabei 
ausländerrechtliche Verstöße 
wie illegale Einreise. Aufgrund 
der hohen Zahl von Flüchtlin-
gen, die sich in aller Regel einer 
illegalen Einreise schuldig 
machten, hätte dies sonst das 
Bild über die Sicherheit im Lan-
de verzerrt, erklärte die Maiziè-
re. 

Im internationalen Vergleich 
sei Deutschland „ein sicheres 
Land“, betonte der Bundesin-

nenminister. Anlass zur Sorge 
gibt ihm neben der politisch 
motivierten Kriminalität aber 
auch die zunehmende Zahl von 
Wohnungseinbrüchen. Im ver-
gangenen Jahr wurden bundes-
weit 167.136 Fälle registriert – 
fast zehn Prozent mehr als im 
Jahr 2014. Ähnlich hohe Zahlen 
gab es zuletzt in den späten 
90er Jahren.

„Gerade beim Wohnungsein-
bruch zeigt sich eine überpro-
portionale Zunahme organisier-
ter, reisender Tätergruppen aus 
Südost- und Osteuropa“, sagte 
de Maizière. Tatsächlich kommt 
nahezu die Hälfte der mutmaß-
lichen Einbrecher aus Staaten 
wie Serbien, Rumänien, der 
Türkei und Albanien. Kriegs-
�üchtlinge würden hingegen in 
nur sehr geringer Größenord-
nung straffällig. Als Gegenmaß-
nahme wirbt de Maizière für 
grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit. Nachbesserungsbe-
darf sieht der saarländische In-
nenminister Bouillon hingegen 
bei der Zusammenarbeit inner-
halb Deutschlands. „Föderalis-
mus ist manchmal auch hinder-
lich“, bemängelte er und ver-
wies darauf, dass die polizeili-
chen Computersysteme vieler 
Bundesländer noch immer nicht 
kompatibel seien. (epd/dpa)

Der neue Hass in Deutschland
Neuer Höchststand bei Straftaten aus rechts- und linksextremer Szene

So viele Straftaten mit politischer Motivation in Deutschland wurden jährlich erfasst:

Rechtsmotivierte Straftaten nehmen zu

Quelle: Bundesinnenministerium

* z.B. Straftaten mit Bezug zum islamistischen Extremismus/Terrorismus24123
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MÜNCHEN. Junge Menschen 
in Deutschland können sich 
mehrheitlich ein glückliches 
Leben ohne Kinder, Auto und 
Gott vorstellen – nicht aber 
ohne das Internet. Das geht aus 
einer europaweiten Studie zur 
Lebenswelt von Frauen und 
Männern zwischen 18 und 34 
Jahren hervor, aus der gestern 
erste Zwischenergebnisse ver-

öffentlicht wurden. Demnach 
gab eine knappe Mehrheit von 
52 Prozent der Befragten in 
Deutschland an, sich nicht vor-
stellen zu können, ohne das 
Internet glücklich zu sein.

Ein Glücklichsein ohne Gott 
ist hingegen für etwa 80 Pro-
zent der 18- bis 34-Jährigen 
denkbar, wie der Bayerische 
Rundfunk mitteilte, der die Um-

frage in Deutschland zusam-
men mit dem SWR und dem 
ZDF umsetzt. Ein Leben ohne 
Auto können sich 70 Prozent 
vorstellen, eines ohne Fernse-
hen 79 Prozent. Ein glückliches 
Leben ohne Kinder ist für 52 
Prozent denkbar. Ohne Musik 
(12 Prozent) und Bücher (29 
Prozent) könnten dagegen die 
wenigsten glücklich sein.

Die Online-Jugendstudie 
„Generation What?“ mit 
knapp 150 Fragen läuft seit 
dem 11. April und dauert noch 
bis November. Bisher beteilig-
ten sich laut BR mehr als 
650.000 junge Menschen aus 
31 Ländern in Europa. Koordi-
niert wird die Erhebung von 
der Europäischen Rundfunk-
union (EBU). (epd)

Jugend ohne Gott – aber nicht ohne InternetFDP will Cannabis-Freigabe
HANNOVER. Die FDP im nie-

dersächsischen Landtag 
spricht sich für die Freigabe 
von Cannabis aus. Aus Sicht 
der Liberalen sollte die Droge 
an Erwachsene frei verkauft 
werden dürfen. Fraktionschef 
Christian Dürr sagte dem Ra-
diosender NDR 1 Niedersach-
sen: „Wir müssen beim Ju-
gendschutz mehr tun. Aber das 

schaffen wir nicht, wenn wir 
die Droge illegal halten und 
nicht genau hinschauen. Wir 
wollen eine moderne Drogen-
politik, die den Realitäten in 
Deutschland entspricht. Zur-
zeit läuft der Staat hinterher.“ 
Für Minderjährige soll die Dro-
ge nach Ansicht der nieder-
sächsischen FDP aber weiter 
verboten bleiben. (klf)
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Der Grünen-Politiker 
Alexander Van der Bellen ist 
zum neuen Präsidenten 
Österreichs gewählt worden. 
Nach einem wahren Wahlkrimi 
siegte der 72-Jährige letztlich 
mit nur 31.026 Stimmen 
Vorsprung vor dem Rechts-
populisten Norbert Hofer, wie 
das Innenministerium in Wien 
gestern mitteilte. Die beiden 
Kandidaten hatten sich bis 
zuletzt ein Kopf-an-Kopf-
Rennen geliefert. Da das 
Ergebnis nach der Stichwahl 
am Sonntag zunächst nicht 
eindeutig feststand, 
entschieden die Stimmen der 
rund 700.000 Briefwähler, 
die erst gestern zu Ende 
ausgezählt wurden. (afp) 
Seite 4

Hauchdünner 
Sieg bei 
Präsidentenwahl
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Die nächsten Zeilen richten 

sich vor allem an Teenager und 

Mütter von  Heranwachsen-
den. Ich weiß, dass es sich in 

dieser Pha-
se des Le-

bens ge-

hört, be-
sonders

cool zu 
sein. Und 

klar, sind 
Kinderkas-
setten alles 
andere als 
angesagt, wenn man 13 oder 
14 ist. Aber bitte macht nicht 
den Fehler, den ich gemacht 
habe. Liebe Mütter, bitte 
schützen sie ihre Kinder. Jah-
relang bin ich mit Benjamin 
Blümchen eingeschlafen. Auf 
die Kassetten war ich so stolz, 
dass ich C. Menge drauf ge-
schrieben habe. Doch auch 
ich war irgendwann zu cool für 
den sprechenden Elefanten 
aus Neustadt. Also bin ich zum 
Flohmarkt gefahren und habe 
die Kassetten  zu Geld ge-
macht. Was sollte ich damals 
mit Geschichten wie „Otto ist 
krank“ oder „Benjamin Blüm-
chen hat Geburtstag“?

Heute hätte ich die Hörspie-
le  gerne zurück, doch leider 
weiß ich nicht, wo sie abge-
blieben sind. Mit einer Aus-
nahme: Mein Kollege hat die 
Folge „Benjamin Blümchen 
und die Verkehrsinsel“ auf 
einem Flohmarkt für seine 
Tochter gekauft. Anscheinend 
hat da ein Teenager den glei-
chen Fehler wie ich vor einigen 
Jahren gemacht.

Christopher Menge

Fragen, Anregungen, Kritik? 
Als Mitarbeiter der 

Stadt-Redaktion freut sich 

Gunther Meinrenken über 
Rückmeldungen unter

☏ (05141) 990-119.

SPOT(T)

KONTAKT

Töröööö
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Clooneys Leben in den 

Händen der Anleger

Für die Donnerstags-Vor-
stellungen des Films „Money 
Monster“ (um 15.15, 18, und 
20.30 Uhr, ab zwölf Jahren) 
verlost die CZ fünf Karten 
unter allen, die heute zwischen 
16 und 16.15 Uhr unter Telefon 
(05141) 990110 anrufen. Der 
berühmt-berüchtigte Finanz-
guru Lee Gates (George Cloo-
ney) hat es zu einer Sendung 
im Fernsehen gebracht. Der 
Familienvater Kyle (Jack 
O‘Connell) hat durch ein 
schlechtes Investment gerade 
seine gesamten Ersparnisse 
an der Börse verzockt. Den In-
sidertipp für die Anlage hatte 
er aus Gates‘ Sendung. Nun 
ist er derart verzweifelt, dass 
er bewaffnet mitten in die Live-
show stürmt und den Modera-
tor als Geisel nimmt. Kyle 
droht damit, Gates umzubrin-
gen, wenn seine Aktien nicht 
bis Börsenschluss um min-
destens 24,5 Punkte steigen. 
Damit liegt das Leben des Fi-
nanzgurus in der Hand der An-
leger.
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George Clooney 
spielt in dem Film 

den berühmt-
berüchtigten Finanz-

guru Lee Gates.

CELLE. Neugierig schauen 
sich Kinder in der Stadtbiblio-
thek Celle um. An der Wand 
hängen unter anderem Bilder 
mit bunten Klecksen und Tex-
ten, chinesische und arabische 
Schriftzeichen und Namen mit 
Buchstaben in Spaghetti-Form. 
Gestern war es soweit: Die 
Schüler konnten ihre eigenen 
Bilder in der Ausstellung be-
staunen. Im Rahmen der Celler 
Jugendbuchwoche, die gestern 
begann, eröffnete Sigrid Lenz 
die Ausstellungen „Letter Art“ 
von Michael Krebs und 
„Schriftkunst“, für die Schüler 
aus Stadt und Land ihre selbst 
kreierten Bilder einreichten.

„Im Mittelpunkt des Projekts 
steht künstlerisch gestaltete 
Schrift. Die Digitalisierung und 
das Schreiben auf Tastaturen 
verdrängen immer mehr die 
Handschrift, dabei werden 
beim Schreiben mit der Hand 
nachweislich mehr Hirnareale 

aktiv. Handschrift ist immer 
auch Ausdruck individueller 
Persönlichkeit“, sagt Lenz.

Schüler des Gymnasiums Er-

nestinum kreierten Graf�ti-
Bilder, chinesische Schriftzei-
chen mit ihrer bildhaften Be-
deutung und Tassen mit Buch-

staben-Verzierungen. Kinder 
der Grundschule Garßen for-
mierten sich selbst mit ihren 
Körpern zu Buchstaben. Syri-
sche Flüchtlinge schrieben 
Sprichworte in arabischer 
Schrift auf.

Die Jugendlichen der Ober-
schule I Celle in der Heese 
schufen Bilder aus ihrem eige-
nen Namen, den sie nicht ein-
fach mit normalen Buchstaben 
schrieben. Sie zeichneten die 
Letter wie unendlich lange 
Spaghetti, die den Namen in 
einem Labyrinth versteckten. 
Farbenfrohe Graf�ti-Kunst 
steuerte auch die Jobstarter-
Klasse der Oberschule I bei.

Die Schüler der Käthe-Koll-
witz-Schule Bergen gestalte-

ten bunte Bilder, die einzelne 
Buchstaben als Bildrahmen 
einsetzen, sowie Kunstwerke 
mit farbenfrohen Klecksen 
und passendem Text. „Das 
Malen hat Spaß gemacht“, 
sagt die 13-jährige Nia-Olivia, 
die in ihrem Klecks die Form 
eines Waldes gesehen hat und 
dazu einen Text über Natur-
schutz schrieb. Ihr Mitschüler 
Jan erklärt: „Wir umrandeten 
die Formen mit schwarzem 
Filzstift, damit man sie besser 
erkennt.“ Auch Michael Krebs 
zeigt in seiner Ausstellung 
„Letter Art“ in der Stadtbib-
liothek, wie kunstvoll Schrift 
sein kann. Er möchte animie-
ren „sich auf Schrift experi-
mentell einzulassen“ und 

zeigt, wo Schrift-
kunst überall zu 
�nden ist. Beide 
Ausstellungen
sind bis zum 16. 
Juni zu sehen. (pj)

Schüler zeigen Schriftkunstwerke in Stadtbibliothek
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Die Schüler der Käthe-Kollwitz-Schule 
Bergen kreierten Bilder mit bunten
Farbklecksen und inhaltlich zur Form 
des Kleckses passendem Text.

WESTERCELLE. Nur unter 
dem Einsatz eines starken 
Kräfteaufgebots, ist es der Cel-
ler Polizei am Wochenende ge-
lungen, eine Massenschlägerei 
vor der Diskothek „Inkognito“ 
zu verhindern. Im Zuge der 
Auseinandersetzung wurde ein 
29 Jahre alter Mann aus Wiet-

ze kurzzeitig in Gewahrsam 
genommen, als er Polizeibe-
amte attackierte. Ein bei ihm 
durchgeführter Atemalkohol-
test ergab einen Wert von 
knapp 1,9 Promille. Ein Polizist 
wurde bei von dem Mann leicht 
verletzt, als sich dieser den 
Beamten widersetzte.

Die Auseinandersetzungen 
begannen gegen 4.15 Uhr. Im 
Vorfeld war es bereits im Ge-
bäude zu Streitigkeiten zwi-
schen zunächst zwei kleineren 
Gruppen gekommen, die aufei-
nander einschlugen. Die Mit-
arbeiter des Sicherheitsdiens-
tes hatten alle Hände voll zu 

tun, um die Streithähne nach 
draußen zu drängen.

Durch einen Solidarisie-
rungseffekt standen sich dann 
auf dem Vorplatz zwei etwa 
40-köp�ge Gruppen gegen-
über. Die Polizei Celle war mit 
einem starken Kräfteaufgebot 
im Einsatz, dem sich vor Ort 

ein sehr unübersichtliches 
Bild bot, da sich außerdem vie-
le Schaulustige auf dem Vor-
platz der Diskothek befanden. 
Nach etwa 30 Minuten hatte 
sich die Lage wieder beruhigt. 
Was zu dem Streit geführt hat, 
ist bislang nicht bekannt ge-
worden. (gu)

Polizei verhindert Massenschlägerei vor „Inkognito“
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Einen so großen 
Zuspruch wie das 

Hafenfest hat in 
Celle bisher kaum 
eine Veranstaltung 

gefunden.

CELLE. Dieser Erfolg ver-
langt nach mehr. Förmlich der 
Stadt „die Bude eingerannt“ 
haben am vergangenen Sams-
tag die Celler beim ersten Ha-
fenfest, das zum „Tag der Städ-
tebauförderung“ und zur Eröff-
nung des sanierten Hafenbe-
ckens veranstaltet worden war. 
Mehr als 10.000 Besucher 
schauten bei sommerlichen 
Temperaturen bei der Feier 
vorbei, genossen die Sonnen-
strahlen auf der Promenade 
und den Freitreppen, amüsier-
ten sich beim abwechslungsrei-
chen Kinderprogramm oder 
den Darbietungen auf der Büh-
ne. Von dem großen Andrang 
ist man selbst im Neuen Rat-
haus überrascht worden.

„Das war ein umwerfendes 
Ereignis für die Stadt. Wir sind 

nicht davon ausgegangen, dass 
so viele Besucher kommen 
würden. Diesen Andrang haben 
wir nicht einkalkuliert. Es hat 
aber auch wirklich alles zu-
sammengepasst, das Wetter 

war toll und die Stimmung ein-
fach super“, sagte Oberbürger-
meister Dirk-Ulrich Mende 
(SPD) gestern. Die teilweise 
sehr langen Schlangen vor den 
Getränke- und Essensständen 
seien ihm auch aufgefallen. „Es 

ist aber niemand verdurstet 
oder verhungert“, meinte Men-
de scherzhaft. In der Nachbe-
reitung des Festes werde die-
ser Punkt aber auch diskutiert 
werden.

Mende ist 
auch sehr 
froh über den 
großen An-
klang, den 
das Hafenfest 
hatte, weil für 
ihn damit 
deutlich wer-
de, „dass wir 

am Hafen und auf der Allerin-
sel insgesamt sehr viel sehr 
richtig gemacht haben. Wir ha-
ben den Hochwasserschutz 
und die Entwicklung der Be-
bauung zusammengeführt und 
das �ndet offensichtlich bei 

sehr vielen Cellern Zustim-
mung“, führte Mende aus. Die 
großen Besucherzahlen unter-
strichen insofern die Attraktivi-
tät des Gebietes. „Die Men-
schen wollen das und sie wol-
len die weitere Entwicklung 
des Gebietes“, ist sich Mende 
sicher.

Dies sei auch in Gesprächen 
mit den Investoren deutlich ge-
worden. „Die Nachfrage aus 
der Bevölkerung nach den 
Wohnungen und Häusern war 
sehr hoch. Viele Leute haben 
gefragt, wann sie einziehen 
können“, berichtete der Ober-
bürgermeister von den Nach-
gesprächen, die er mit den In-
vestoren geführt hat.

Fazit: Das Hafenfest schreit 
geradezu nach einer Wiederho-
lung. Das ist auch Mende klar: 

„Eine solche Veranstaltung 
wird die Attraktivität des Ha-
fens weiter betonen. Dieses Mal 
hatte die Stadt den Hut auf, die 
CD-Kaserne hat geholfen und 
wir konnten für das Fest Mittel 
der Städtebauförderung neh-
men. Außerdem haben sich 
Sponsoren beteiligt.“ Klar sei 
allerdings, dass die Stadt nicht 
dauerhaft als Veranstalter in 
Erscheinung treten könne.

Ob eine Neuau�age bereits 
im kommenden Jahr statt�n-
det, kann Mende nicht sagen. 
„Wir rechnen damit, dass im 
kommenden Jahr die Arbeiten 
für die Bebauung beginnen. 
Aber vielleicht könnte man ja 
ein gemeinsames Richtfest mit 
einem Fest für alle Celler ver-
knüpfen.“

Gunther Meinrenken

Hafenfest macht Lust auf mehr
Andrang auf Feier und Investoren überrascht Veranstalter im Neuen Rathaus

Das war 

ein umwerfendes 

Ereignis

 für die Stadt.

Dirk-Ulrich Mende
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Was ist denn da passiert? 
Welchen Fehler im Text haben 
die denn da mit einem Aufkle-
ber korrigiert? Habe ich mich 
am Mon-
tagmorgen 
bei der 
Lektüre der 
Heimatzei-
tung ernst-
haft ge-
fragt, aber 
nur eine 
kurze Se-
kunde lang. 
Weil ich ja weiß, dass man 
nicht in Tausenden Zeitungen 
Teile eines Textes mit einem 
Aufkleber mit anderem Text 
überdecken kann. Auf der Sei-
te prangte an anderen Stelle 
noch ein weiterer Aufkleber. 
Und ein paar Seiten weiter 
noch einmal zwei „Überkle-
ber“. Für alles gibt es eine Er-
klärung: Nur ein Sekündchen 
war die   gewaltige Druckma-
schine in Klein Hehlen unauf-
merksam. Denn was ich da als 
„Aufkleber“ wahrgenommen 
habe, war tatsächlich ein „An-
kleber“: Ist eine der dicken 
Papierrollen, auf die die Zei-
tung gedruckt wird, nahezu 
leer, wird im laufenden Betrieb 
der Anfang der nächsten 
Papierrollen „angeschossen“. 
Die Maschine sortiert an-
schließend automatisch die in-
zwischen längst zur Zeitung 
gefalzte „Nahtstelle“ und die 
„Nachbarn“ aus. Tat sie aber 
nicht. „So selten wie ein Sech-
ser im Lotto“, sagt der Chef 
des Druckzentrums. Bin ich 
ein Glückspilz. 

Joachim Gries

Fragen, Anregungen, Kritik? 
Als Mitarbeiter der 
Stadt-Redaktion freut sich 
Gunther Meinrenken über 
Rückmeldungen unter
☏ (05141) 990-119.

SPOT(T)

KONTAKT

Lügenpresse?

KURZ & BÜNDIG

Unterwegs

mit „Irmingard“

CELLE. Keine Bürgerrechte, 
kein Geld, Kummer um den 
Ehemann und viele Wünsche. 
Das Leben ist nicht leicht für 
Irmingard, die Frau des Nacht-
wächters. Während eines lau-
nigen Stadtrundgangs erzählt 
sie am Samstag, 28. Mai, von 
Fachwerkhäusern, dem bür-
gerlichen Leben und lässt Re-
densarten lebendig werden. 
Treffpunkt ist um 17 Uhr an der 
Brücke vor dem Schloss. Die 
Teilnahme kostet 9 Euro. An-
meldung unter Telefon (05141) 
9090850.

Vortrag über

Darmkrebs

CELLE. In einem kostenlo-
sen Vortrag wird Dr. Ulrich 
Freund, Oberarzt der AKH-
Gastroenterologie, am Diens-
tag, 31. Mai, einen Überblick 
über die Entstehung, Häu�g-
keit und Verläufe von Darm-
krebserkrankungen geben. Er 
geht auf Vorbeugung ein, be-
leuchtet Therapieansätze und 
stellt das Darmkrebszentrum 
Celle vor. Der Vortrag beginnt 
um 17 Uhr und �ndet statt im 
Onkologischen Forum, Frit-
zenwiese 117.

Im Rahmen der Celler Jugendbuchwoche überreichte Axel Lohöfener von der 
Sparkasse Celle bei einer Autorenlesung in der Altstädter Schule einen symbolischen 
Scheck über 10.000 Euro an die Bibliotheksgesellschaft Celle. Die Spende der 
Sparkasse dient der Finanzierung der 13. Celler Jugendbuchwoche. 
Die ehrenamtlichen Mitglieder des Arbeitskreises „Celler Jugendbuchwoche“ der 
Bibliotheksgesellschaft Celle sind auf Sponsoren und Spenden angewiesen, um das 
Projekt finanzieren zu können. (pj)
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Sparkasse Celle unterstützt Jugendbuchwoche

ANZEIGE

CELLE. Margret Gabel ist 
eine gewissenhafte Bürgerin. 
Gerne würde die 88-Jährige 
bis zur festgelegten Frist am 
31. Mai ihre Steuererklärung 
abgeben. Allein, ihr fehlen 
dazu die nötigen Unterlagen 
und das schon seit Jahren. Ga-
bel wartet regelmäßig auf die 
Nebenkostenabrechnung, die 
von der Haus & Grund Verwal-
tungsgesellschaft erstellt wird, 
und müsse daher beim Finanz-
amt immer eine Fristverlänge-
rung teilweise bis Ende No-
vember beantragen.

„Ich beziehe eine Postbeam-
tenpension. Seit 2009 ist es 
durch ein neues Gesetz mög-
lich, Beträge für haushaltsna-
he Beschäftigungsverhältnisse 
sowie Dienst- und Handwer-
kerleistungen aus der Neben-
kostenabrechnung anzugeben. 
Ich habe bisher auch immer 
etwas Geld wiederbekommen. 
Doch Haus & Grund schafft es 
nie, rechtzeitig bis Ende Mai 
diese Abrechnung zu erstellen 

und an mich zu versenden“, 
beschwert sich die resolute Se-
niorin, die bisher bei der Haus-
verwaltung mit ihrem Anliegen 
abgeblitzt sei.

Bei Haus & Grund macht 
Prokurist Martin Gebhardt gel-
tend, dass die Erstellung der 
Nebenkostenabrechnungen
nicht schneller zu bewerkstel-
ligen sei. „Wir müssen zu-
nächst warten, bis wir selbst 
alle Rechnungen, etwas von 
den Strom- und Gasversorgern
erhalten haben. Dann stellen 
wir die Abrechnungen zusam-
men.“ Diese müssten dann 
noch von der Eigentümerge-
meinschaft abgesegnet wer-
den. Erst dann könnten die Ab-
rechnungen an die Mieter ver-
schickt werden. Das für Gabel
relevante Treffen der Eigentü-
mer �ndet im Juni statt. „Ge-
setzlich ist es allerdings so, 
dass wir bis Ende des Jahres 
Zeit haben, um die Nebenkos-
tenabrechnung zu verschi-
cken“, so Gebhardt. (gu)

Mieterin sauer
auf Haus & Grund

CELLE. Wenn Ortsfremde 
zum ersten Mal durch die Alt-
stadt schlendern, geht die Fra-
gerei los: „Was macht dieses 
Pferd hier im Schlosspark? 
Wieso der Platz ausgerechnet 
Großer Plan?“ Im Gespräch
geben Celler dann ihre Hei-
matkunde über Natur, Land-
schaft, Sprache, Denkmal-
schutz oder Geschichte an die 
Neulinge weiter – egal ob es 
Touristen, Zugezogene oder 
Flüchtlinge sind. „Hinter dem 
Begriff Heimat steckt eine 
wichtige Emotion. Sie ist die 
Grundlage für Integration“, er-
läutert Professor Hansjörg 
Küster. Er ist Präsident des 
Niedersächsischen Heimat-
bundes (NHB), der den Nieder-
sachsentag seit 100 Jahren or-
ganisiert. Am Wochenende �n-
det er nach 60 Jahren das 
zweite Mal in Celle statt.

Zum Höhepunkt des Nieder-
sachsentags wird Ministerprä-
sident Stephan Weil am Sams-
tag ab 11 Uhr die Rote Mappe 
entgegennehmen und die Wei-
ße Mappe übergeben. „Die Rote 
ist gefüllt mit vielen Forderun-
gen aus ganz Niedersachsen, 
teilweise aber auch mit Lob. Sie 
entstehen, wenn sich die Bevöl-
kerung nicht mitgenommen 
fühlt“, erklärt Küster. Er verrät, 
dass auch Celle positiv genannt 
wird. Auch in Küsters Festrede 
wird die Residenzstadt eine 
Rolle spielen. In der Weißen 
Mappe listet die Landesregie-

rung dagegen ihre Bestrebun-
gen auf.

Bereits am Freitag gibt es im 
Kreistagssaal zwei Symposien, 
in denen über Tourismus und 
Heimat diskutiert wird. Sie 

werden gut besucht sein. „So 
viele Anmeldungen hatten wir 
lange nicht“, betont NHB-Ge-
schäftsführerin Julia Schulte to 
Bühne. Los geht es um 14 und 
um 15.30 Uhr. Am Samstag um 

14 Uhr werden zwei Exkursio-
nen angeboten. Eine beschäf-
tigt sich mit Kulturdenkmalen 
wie Schlosskapelle, Fachwerk-
häusern, den Bauten Otto Ha-
eslers und dem Französischen 

Garten. Treffpunkt ist 
im Schlosshof. Mit 
dem Bus wird das 
Kloster Wienhausen 

plus Umgebung erkundet. Los 
geht es am Busstreifen Kanz-
leistraße. Infos unter Telefon 
(0511) 3681251 oder per E-
Mail an heimat@niedersaechsi-
scher-heimatbund.de (dag)

„Heimatgefühl ist Grundlage für Integration“
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Zum Niedersachsentag am Samstag können Celler das kulturelle Erbe ihrer Stadt und des Klosters 
in Wienhausen erkunden. Auch die Schlosskapelle gehört dazu.

CELLE. Als 18-Jähri-
ger sitzt Jens Bode mit 
seinen Freunden im 
Auto auf dem Weg zur 
Disco. Gegen 23 Uhr 
fahren sie auf der 
Landstraße 282 durch 
das Waldstück „Spra-
che“, als sie plötzlich 
eine weiße Frau sehen: 
Eine in Nebel gehüllte 
Gestalt mit unscharfen 
Konturen schwebt über dem 
Boden. Sofort fragen sich die 
Jugendlichen gegenseitig, ob 
die anderen die Gestalt auch ge-
sehen hätten. Sie diskutieren, 
ob sie zurückfahren sollen, um 
noch einmal nachzuschauen – 

doch der Schrecken 
sitzt zu tief.

In der Vergangenheit 
kam es auf der L 282 
immer wieder zu Auto-
unfällen, wovon viele 
tödlich endeten. Man 
erzählt sich, dass dort 
auch eine Frau starb, 
die nun dort umher-
wandert. Keiner weiß, 
ob sie Autofahrer war-

nen will oder sie in den Tod lo-
cken möchte. „Die weiße Frau“ 
ist nur ein mysteriöser Fall, mit 
dem sich die sechsteilige Serie 
„Haunted – Seelen ohne Frie-
den“ beschäftigt. Moderator der 
ersten TLC-Eigenproduktion ist 

Sky du Mont. Der bekannte 
Schauspieler verknüpft nicht 
erklärbare Ereignisse mit Au-
genzeugenberichten und nimmt 
die Zuschauer mit auf die span-
nende Suche nach Mythos und 
Wahrheit.

„Als wir sie gesehen haben, 
waren wir der Meinung, sie 
steht im Nebel. Es war unheim-
lich. Es war nicht normal“, er-
zählt Bode, der mittlerweile 53 
Jahre alt ist. Der Gasrevisions-
techniker sagt: „Zehn Jahre 
später habe ich einen Freund 
kennengelernt und ihm meine 
Geschichte erzählt. Er meinte 
zu mir: Jens, das habe ich auch 
erlebt.“ Bode glaubt, dass viele 

diese Frau gesehen ha-
ben: „Aber es gehen 
nicht viele damit an die 
Öffentlichkeit.“ Es er-
schrecke ihn, dass er 
nach 35 Jahren die 
weiße Frau so vor Au-
gen habe, als wäre es 
gestern gewesen: „Das 
war so beeindruckend, 
dass es im Gedächtnis
geblieben ist.“ Ulrich 
Makowski ist parapsychologi-
scher Berater. Aus Erfahrung
sagt er: „Es passiert sehr häu�g, 
dass Seelen, die einen Unfall 
hatten, an diesem Ort verblei-
ben. Sie sitzen vielleicht noch 
im Auto und wissen nicht, dass 

irgendetwas passiert 
ist, gehen aber nicht 
ins Licht.“ Makowski 
geht davon aus, dass es 
sich um eine positive 
Erscheinung handelt: 
„Dass es tatsächlich 
eine Seele ist, die uns 
vor etwas Schlimmen 
warnen möchte. Vor al-
lem ihrer schreckli-
chen Geschichte, vor 

dem, was ihr selbst zugestoßen 
ist.“ Dagny Rößler

Mysterium „Weiße Frau“
Beim TV-Sender TLC beschäftigt sich Sky du Mont mit einer Spukgestalt aus Celle

Moderator
Sky Du Mont

Augenzeuge 
Jörg Bode

„Haunted – Seelen ohne 

Frieden“ läuft am Freitag 

um 21.10 Uhr auf TLC.
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Gunter Gabriel:

Konzert fällt aus

CELLE. Wie das Paulis Ver-
anstaltungsbüro mitteilte, 
wird das Konzert „Storytel-

lers“ von 
Gunter Ga-
briel und 
Heinrich
Doc Wolf 
am Sams-
tag, 4. Juni, 
um 20 Uhr 
in der CD-
Kaserne er-
satzlos ab-
gesagt. „Wir 

entschuldigen uns für die Un-
annehmlichkeiten. Die Veran-
staltung wird aus tourneeor-
ganisatorischen Gründen ab-
gesagt“, sagt Silvia Giesler 
vom Veranstaltungsbüro. Die 
Karten können ausschließlich 
an den Vorverkaufstellen zu-
rückgegeben werden, an 
denen sie erworben wurden. 
Der Kaufpreis wird in voller 
Höhe erstattet.

Oberbürgermeister

besucht Ortsteile

HUSTEDT. Im Rahmen der 
Besuche der Celler Stadtteile 
macht sich Oberbürgermeister 
Dirk-Ulrich Mende am Diens-
tag, 31. Mai, auf den Weg 
durch Hustedt. Treffpunkt ist 
um 17 Uhr am Dorfgemein-
schaftshaus, Zur Jägerei 87. 
Dieses sowie das Feuerwehr-
gerätehaus werden gemein-
sam besichtigt. Im Anschluss, 
um 18 Uhr, wird Mende an der 
Sitzung des Ortsrates Groß 
Hehlen/Scheuen/Hustedt teil-
nehmen und unter anderem 
über den aktuellen Stand der 
Flüchtlingssituation in Scheu-
en berichten. Die Sitzung �n-
det ebenfalls im Dorfgemein-
schaftshaus statt.

Oschmann: Kein

Ersatztermin in 2016

CELLE. Für die beiden ab-
gesagten Veranstaltungen mit 
Ingo Oschmann am vergange-
nen Samstag wird es nicht 
möglich sein, noch in diesem 
Jahr einen Ersatztermin zu �n-
den. Das teilte die CD-Kaser-
ne mit. Bereits gekaufte Ti-
ckets können an den Vorver-
kaufsstellen zurückgegeben 
werden, bei denen sie gekauft 
wurden. Bei Fragen zur Ti-
cketrückgabe können sich die 
Celler wenden an die CD-Ka-
serne unter Telefon (05141) 
977290 oder an ADticket unter 
(069) 4076620 oder per E-Mail 
an rueckabwicklung@adticket.
de.

Frauenfrühstück

bei den Baptisten

NEUENHÄUSEN. „Nicht wie 
meine Mutter - aber doch er-
wachsen!“ So lautet das The-
ma des Frauenfrühstücks, das 
am Samstag, 28. Mai, ab 9 Uhr 
in der Evangelisch-Freikirchli-
chen Gemeinde (Baptisten) 
am Wederweg 41 statt�ndet. 
Referentin ist die Diplom-Psy-
chologin Bärbel Neumann. 
Karten, sofern noch vorhan-
den, gibt es für 8 Euro an der 
Infotheke der Gemeinde. Eine 
Kinderbetreuung für Kinder 
von 2 bis 9 Jahren für 2 Euro 
kann angefragt werden unter 
Telefon (05141) 5492.

Fachwerktag in Celle:

Führungen ausgebucht

CELLE. Die beiden Führun-
gen, die der Kulturkreis Fach-
werk am Sonntag, 29. Mai, aus 
Anlass des Deutschen Fach-
werktag durch einige Höfe in 
der Celler Innenstadt anbietet, 
sind ausgebucht. Mehr als 150 
Personen bemühten sich um 
eine Teilnahme. Bereits nach 
kurzer Zeit waren die 30 mög-
lichen Plätze vergeben. Wegen 
der großen Nachfrage überlegt 
die Stadt nun, zu einem späte-
ren Zeitpunkt weitere Termine 
anzubieten.

KURZ & BÜNDIG

CELLE. Am Dienstag fand die 
Kinder-Uni nicht wie gewohnt 
in der CD-Kaserne statt, son-
dern es ging zum Bundesfor-
schungsinstitut für Tierschutz 
und Tierhaltung. Leiter Lars 
Schrader erklärte seinen Sinn 
und Zweck: „Das Bundesfor-
schungsinstitut für Tierge-
sundheit hat seinen Hauptsitz 
auf der Insel Riem, die auch 

wegen der dortigen Seuchen-
gefahr als gefährlichste Insel 
Deutschlands bekannt ist.“ 
Neben diesem Hauptsitz gibt 
es in Deutschland noch vier 
andere Institute dieser Art. Die 
Celler kümmern sich um die 
Kontrolle von Nutztierhaltung, 
Transport und Schlachtung.

Insgesamt beschäftigt sich 
das Institut mit Fragen zum 

Umgang mit landwirtschaftli-
chen Nutztieren. Dies umfasst 
Haltung, Transport, Betäubung 
und Tötung. Diese Verfahren 
sollen im Sinne des Tierschut-
zes weiterentwickelt werden, 
wobei aber auch an wirtschaft-
liche Faktoren und den Um-
weltschutz gedacht werden 
muss. All das in Einklang zu 
bringen, ist nicht immer ein-
fach. Im Publikum kam prompt 
die Frage auf, was denn über-
haupt Nutztiere seien. „Das 
sind Tiere, aus denen wir meh-
rere Endprodukte gewinnen 
können. Bei einer Kuh können 
wir das Fleisch essen, aus der 
Haut Leder machen und die 
Milch für Nahrungsmittel ver-
wenden. Aber auch Schweine 
oder Hühner sind Nutztiere“, 
so Schrader.

Zum Institut gehören über 

1.000 Quadratmeter Stall�ä-
che, es gibt eine Schlacht- und 
Kühlanlage. Auch eine Brüte-
rei für mehr als 30.000 Eier 
und eine Eierpackstelle sind 
vorhanden. Nach Schraders 
Worten gibt es unterschiedli-
che Tierarten und ihr Verhal-
ten zu erforschen. Man kann 
zum Beispiel vergleichen, wie 
sich Schweine in einem hellen 
und einem dunklen Stall ver-
halten. Wenn man heraus�n-
den möchte, ob Hühner lieber 
auf einer Stange oder auf dem 
Boden schlafen, lässt man sie 
wählen und beobachtet sie.

Am interessantesten war die 
Frage, ob Nutztiere eigentlich 
dumm sind. Denn oft hört man 
Ausdrücke wie „Du blöde Kuh“ 
oder „Du Hornochse“. Schra-
ders Antwort: „Nutztiere sind 
ganz und gar nicht dumm. Vie-

le Versuche beweisen sogar, 
dass sie ganz schön schlau 
sind. Schweinen kann man 
beibringen, auf ihren Namen 
zu hören, Hühner können 
nach ein paar Übungsstun-

den zwei Symbole voneinander 
unterscheiden.“ Als das Video 
dazu lief, staunten die Zuhörer 
über die Tatsachen. Der krö-
nende Abschluss war ein Stall-
besuch der Hühner und Wach-
teln. Dort wurden Eier einge-
sammelt, welche die Kinder 
leider nicht mit nach Hause 
nehmen durften.

„Nutztiere sind nicht dumm“
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Das Collegium Cellense 
besuchte das 
Bundesforschungsinstitut für 
Tiergesundheit in Celle.

COLLEGIUM CELLENSE

Wie in der 
Vergangen-
heit auch, 
berichten
die
CZ-Kinder-
reporter 
Anna-
Vanessa 
Gade und 
Frida Maecker (Foto) über die 
Kinderakademie „Collegium 
Cellense“. Beide Artikel 
werden auf der Homepage 
der Celleschen Zeitung 
veröffentlicht, einer erscheint 
in der Printausgabe.

CELLE. Die Geschichte einer 
blauen Maschine löste sofort 
Euphorie bei rund einem Dut-
zend Kindern aus, die anläss-
lich der Celler Jugendbuchwo-
che mit Eltern und Lehrern bei 
der ersten Kurzlesung im Le-
se-Zelt vor der Stadtbibliothek 
saßen. Gespannt hörten sie 
Heike Ellermann zu, die aus 
ihrem Kinderbuch „Die blaue 
Maschine“ vorlas. Von einem 
großen Gerät mit Kurbeln, 
Bürsten und Hebeln, das ver-
schiedene Tiere im Wald entde-
cken und für sich nutzen wol-
len, erzählte die Autorin.

Der Hirsch möchte die einer 
Zahnbürsten ähnelnde Ma-
schine als Hirschgeweih-
Schrubbmaschine, der Igel als 
Stachel-Poliermaschine, 
das Wildschwein als 
Borsten-Scheuerma-
schine, der Fuchs als 
Fuchsschwanz-Strei-
chelmaschine und der 
Hase als Ohren-Kraul-
maschine für sich ein-
nehmen. Die Kinder wa-
ren begeistert von Eller-
manns Wortschöpfun-
gen und merkten sich 
die Begriffe �x. Gemein-
sam mit der Schriftstel-
lerin sangen sie im An-
schluss an die heitere 
Tier-Geschichte den von 
Ellermann kreierten 
Zahnputz-Rap, der im 
Lese-Zelt reichlich für Stim-
mung sorgte.

Auch Klaus-Peter Wolf, Iris 
Lemanczyk, Ibrahima Ndiaye 

und Manfred Theisen begeis-
terten die Kinder mit ihren 
kurzen, kindgerechten Lesun-
gen ihrer Bücher. Laura und 

ihre Mutter kamen 
extra, um Klaus-Peter 

Wolf zu sehen. „Wir sind schon 
lange große Fans“, erzählte 
Laura, als sie sich gerade ein 
Autogramm ihres Lieblings-

schriftstellers holte. Auch die 
kleine Nele ließ sich ihr Buch 
von Wolf signieren.

„Wenn ich vor Kindern lese, 
muss ich erst einmal um ihre 
Aufmerksamkeit kämpfen. Da 

tut es dann so 
gut, wenn die 
Kinderaugen anfangen zu 
strahlen, und ich die Kinder 
für meine Geschichte gewin-
nen konnte“, sagte Wolf. (pj)

Autoren begeistern Celler Kinder im Lese-Zelt

CELLE. Der Aufbau der Zu-
wanderungsagentur für 
Flüchtlinge, die in der Hohen 
Wende untergebracht werden 
soll, ist einen entscheidenden 
Schritt vorangekom-
men. Der Verwal-
tungsausschuss hat in 
seiner jüngsten Sit-
zung die Besetzung 
des Bildungsmanage-
ments beschlossen. 
Die Stelle werden sich 
zwei Frauen teilen, die 
sich beim Bewer-
bungsverfahren
durchgesetzt haben. 
Dr. Birgit Nieskens 
und Monika Rietze werden 
sich ab Juli um die Quali�zie-
rung von Asylbewerbern und 
Flüchtlingen kümmern.

Insgesamt hatten sich 60 
Personen beworben, von 
denen letztlich Nieskens und 
Rietze die Auswahlkommis-

sion überzeugten. Die Stelle zu 
teilen, kommt beiden gelegen. 
Nieskens hat Lehramt und Di-
plompädagogik studiert und 
jahrelang an der Leuphana 

Universität im The-
menfeld Bildung und 
Gesundheit gearbei-
tet. Sie war aus-
schließlich an einer 
Teilzeitbeschäftigung 
interessiert. Nieskens 
ist verheiratet hat 
drei erwachsene Kin-
der im Alter von 18 
bis 27 Jahren und lebt 
seit 2003 in Celle.

Rietze ist in der Re-
sidenzstadt, besonders in der 
Heese, eine alte Bekannte. Hier 
ist sie seit 2012 als Quartiers-
managerin tätig und koordi-
niert die drei Celler Stadtteil-
managements. Diese Aufgabe 
wird sie künftig mit 19,5 Stun-
den weiterführen. Die weiteren 

19,5 Stunden widmet sie fort-
an ihrer Tätigkeit in der Zu-
wanderungsagentur. Rietze ist 
Diplom-Volkswirtin und Dip-
lom-Sozialökonomin und als 
freiberu�iche Trainerin im Bil-
dungssektor aktiv.

In den Augen von Oberbür-
germeister Dirk-Ulrich Mende 
(SPD) ergänzen sich die beiden 
mit ihren Quali�kationen und 
beru�ichen Vorerfahrungen 
hervorragend. „Die beiden Da-
men sind in der Kombination 
genau das, was wir für die Zu-
wanderungsagentur gesucht 

haben“, betonte Mende, der in 
diesem Zusammenhang die 
Stichworte Koordinierung und 
Fortentwicklung des Bildungs-
konzepts sowie Kenntnisse in 
der Beantragung von 
EU-Mitteln sowie die 
Vernetzung vor Ort 
ansprach.

Die Celler Zuwan-
derungsagentur ist 
ein Eigenbetrieb der 
Stadt. Auf dem Gelän-
de der ehemaligen 
Kaserne an der Ho-
hen Wende soll eine 
Unterkunft mit einer 
Kapazität für 250 
Flüchtlinge entstehen. Außer-
dem sollen dort die Integra-
tion der Asyl- und Schutzsu-
chenden, die Celle zugewiesen 
sind, erfolgen und eben die 
Quali�zierung und Weiterbil-
dung der Flüchtlinge. Das 
Projekt wird erst einmal drei 

Jahre lang vom Land unter-
stützt.

Nieskens und Rietzes Aufga-
be umfasst, „in strategischer 
Abstimmung mit der Betriebs-

leitung der Celler Zu-
wanderungsagentur
die Konzepterstellung, 
Koordinierung und 
Etablierung sowie 
Weiterentwicklung 
eines kommunalen 
Bildungsangebotes
insbesondere für Asyl-
begehrende und 
Flüchtlinge in Celle“, 
heißt es in der Stellen-
beschreibung. Die bei-

den sollen ein Netzwerk unter 
den Bildungsträgern, der Wirt-
schaft, Politik und Verbänden 
ausbauen, Geschäfts- und Ko-
operationspartner gewinnen 
und sich um Fördermittel 
kümmern. 

Gunther Meinrenken

Damen-Duo für Flüchtlingsbildung
Zwei Cellerinnen teilen sich Stelle für Bildungsmanagement bei Zuwanderungsagentur

Heike Ellermann (großes Bild) unterhielt die Kinder mit einem 
lustigen Zahnputz-Rap aus ihrem Buch. Nele ließ sich ihr Buch von 
Klaus-Peter Wolf signieren (kleines Bild). Am Abend begeisterte 
Tilman Röhrig bei seiner Lesung auf der MS Loretta das Publikum.
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Beide Frauen 
sind genau das, 

was wir gesucht 
haben.

Dirk-Ulrich Mende
Birgit

Nieskens
Monika
Rietze
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GARSSEN. Seit 125 Jahren 
besteht der Garßener Schüt-
zenverein in diesem Jahr. Zum 
Auftakt des Jubiläumsfestes 
am Mittwochabend sprach Hol-
ger Stahlknecht (CDU), Innen-
minister in Sachsen-Anhalt, 
über die Anfänge des Schützen-
wesens: „Gelebte Bräuche ver-
mitteln das Gefühl von Heimat 
und Verwurzelung. Rituale sind 
beharrlich, zäh und ändern 
sich nur langsam, somit erzeu-
gen sie ein Gefühl der Verläss-
lichkeit und Regelmäßigkeit, 
die dem Menschen Halt geben.“ 
Vor allem in der Fremde, 
außerhalb des eigenen Kultur-
kreises, werde dies 
bemerkt und meist 
bestehe ein Bedürf-
nis, sich auf vertraute 
Traditionen zurück-
zubesinnen, sagte der 
Festredner.

Zum Kommers zitierte der 
gebürtige Hannoveraner aus 
Antoine de Saint Exupérys 
„Der kleine Prinz“ und aus der 
Begründung der Unesco-Kom-
mission, die das Schützenwe-
sen zum Kulturerbe erhob: 
„Das Schützenwesen ist vieler-
orts ein wichtiger, historisch 
gewachsener und lebendiger 
Teil der regionalen oder loka-
len Identität.“ Es stelle vitales, 
im Lebensalltag verankertes 
kulturelles Selbstverständnis 
dar.

Stahlknecht sagte vor den 
Schützen: „Sie stehen mit ihren 
über 300 Mitgliedern, mit rund 

100 weiblichen Mitgliedern und 
80 jungen Menschen heute als 
ein zugleich traditionsreicher 
als auch zeitgemäßer, moderner 
Schützenverein da, in dem der 

Schießsport, die Musik im Spiel-
mannszug, aber auch Brauch-
tums- und Traditionsp�ege die 
tragenden Säulen sind.“ Das 
Engagement der Mitglieder für 

die P�ege der Gemeinschaft 
und des Zusammenhalts im Ver-
ein und im Ort sei „nicht nur 
unentgeltlich, sondern auch un-
bezahlbar“, so Stahlknecht.

Oberbürgermeister Dirk-Ul-
rich Mende (SPD) hob in seinem 
Grußwort hervor, dass die Gar-
ßener ein Alleinstellungsmerk-
mal haben: „Die Tradition des 
Bälleholens gibt es sonst nir-
gendwo.“ Er lobte den Gemein-
sinn und das soziale Engage-
ment für den ganzen Ort. Sei-
nen Worten nach sorgen Sport-
vereine dafür, dass Integration 
gelingt und Nachbarn herzlich 
willkommen geheißen werden.

Der Landtagsabgeordnete 
und stellvertretende Landrat 
Thomas Adasch (CDU) betonte, 
dass ehrenamtliches Engage-
ment heute nicht mehr selbst-
verständlich sei. Immer wenn 
er nach Garßen komme, werde 
er herzlich aufgenommen und 
fühle sich willkommen. Das 
Programm des Schützenfestes 
unter www.schuetzenverein-
garssen.de (dag)

„Schützenverein in Garßen ist traditionsreich und zeitgemäß“
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Zum 125. Geburtstag des 
Schützenvereins in Garßen sprach 

Holger Stahlknecht, Innenminister in 
Sachsen-Anhalt, über die Ursprünge 

des Schützenwesens.

HEESE. Es ist ein Zittern und 
Hoffen. Langsam fährt der Ro-
boter den Parcours ab. Er muss 
einige Aufgaben lösen: eine Ta-
ste drücken, einen Klotz um-
werfen oder einen Tennisball 
anschieben. Besonders span-
nend wird es, als er einen Turm 
au�ädt, mit ihm die Rampe 
nimmt und ihn wieder absetzt. 
Für insgesamt zehn Aufgaben 
hat jedes der 25 Teams maxi-
mal drei Minuten Zeit. Sie müs-
sen Sensoren richtig einsetzen, 
die Instrumente wählen und 
Bewegungen programmieren. 
„Das habt ihr optimal gelöst“, 
sagt der Juror. „Die Killies“ ha-
ben nur zwei Minuten und 23 
Sekunden gebraucht. „Wir wa-
ren schneller als sonst“, sagen 
Sebastian und Jannik. Die 
Fünftklässler vom Hölty-Gym-
nasium haben sich im Roboter-
Labor etwa ein halbes Jahr 
vorbereitet. Die Basisausstat-
tung kommt von der Stiftung 
NiedersachsenMetall.

Die Stimmung bei der 8. 
„Celler Mindstorms Challenge“ 
in der Hölty-Sporthalle ist ru-
hig und konzentriert. Die 
Teams haben drei Läufe, die 
besten zwei zählen am Ende. 
Einige Schüler wuseln zwi-
schen Spielfeld und Computer-
tisch hin und her, um die Hand-
lungsabläufe der kleinen Robo-
ter zu optimieren. Julia vom 
Team „Kein Name 007“ geht 
auch in die 5a. „Wir sind eine 
sehr soziale Klasse“, betont sie 
und ergänzt. „Ich bin das ein-

zige Mädchen hier – wie im-
mer.“ Julias Worten nach inter-
essieren sich die anderen „Gir-
lies“ nicht für Physik. Doch die 
Zehnjährige kann sich vorstel-
len, mal eine Naturwissen-
schaft zu studieren. „Ich möch-

te mal einen Roboter er�nden, 
der im Haushalt hilft“, erzählt 
sie, denn ihre Mutter sei nach 
der Arbeit immer so erschöpft.

Auch Susanne Karsch ist frü-
her aufs Hölty gegangen und 
hat die Roboter-AG mitgegrün-

det. In der Oberstufe hat die 
heute 26-Jährige den Wettbe-
werb entworfen, und nun ver-
folgt sie ihn jedes Jahr. Karsch 
hat Physik studiert und promo-
viert über die interdisziplinäre 
Mechanik von Körperzellen. 

Das ideale Team be-
steht für sie aus einem 
Programmierer, einem 
Bastler und einem, der 
Probleme kreativ lösen 

kann. In ihrem Studiengang 
waren etwa 30 Prozent Frauen. 
Die Roboter-AG besuchen nun 
35 Kinder, davon sind 15 Mäd-
chen. „Es werden immer mehr, 
weil es sich langsam herum-
spricht, dass Programmieren 

Spaß macht“, erzählt Leiter 
Herbert Schütze.

Das Team „Winnifred“ von 
der Oberschule Westercelle be-
steht sogar nur aus Mädchen: 
„Unsere Jungs sind einfach zu 
schlecht“, erklärt Laura. Leh-
rerin Manuela Hilbich erzählt, 
dass sich gerade auch eine Ro-
boter-Dance-Gruppe formiert. 
„Bei uns sind die Mädchen oft 
motivierter und begabter im 
Programmieren.“

Dagny Rößler

„Mädchen sind motivierter“
Bei der „Celle Mindstorms Challenge“ im Hölty-Gymnasium setzen sich immer mehr Schülerinnen durch

Julia (10) vom Hölty-Team „Kein Name 007“ stellt für die nächste Aufgaben das passende
Programm des Roboters ein. Marc (10) vom Gymnasium Munster kontrolliert am Laptop noch 
einmal die Daten. Zu den Herausforderungen gehört es, einen Tennisball anzuschieben.
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CELLE. Wie ein großer Auto-
mat für Gedichte wirkten die 
Kinder der Klasse 4c der 
Grundschule Klein Hehlen bei 
der Aktion „Neue Straße der 
Gedichte“ im Rahmen der Cel-
ler Jugendbuchwoche. Die 
Viertklässler der Grundschule 
Klein Hehlen hatten mehrere 
Gedichte vorbereitet, die sie 
aufsagten, sobald ein Besu-

cher einen der Schüler antick-
te.

Bei der Aktion der Jugend-
buchwoche konnten die Besu-
cher die Neue Straße bis zum 
Brandplatz entlang�anieren, 
und an jeder Ecke wartete eine 
Schülergruppe darauf, Gedich-
te für sie vorzutragen. Neben 
der Grundschule Klein Hehlen 
nahmen unter anderem auch 

Schüler der Katholischen 
Grundschule, der Altstädter 
Schule, der Oberschule Wester-
celle und des Christian-Gym-
nasiums Hermannsburg teil.

„Wir lernen alle vier Wochen 
ein neues Gedicht und kriegen 
das meist als Hausaufgabe 
auf“, erzählte Imke, die von Jo-
hann Wolfgang von Goethe das 
Gedicht „Ein großer Teich war 

zugefroren“ präsentierte. Alle 
Schüler waren begeistert von 
Gedichten, und jeder wollte 
eines zum Besten geben. Am 
Ende der vierten Klasse möch-
ten sie einen großen Fundus an 
Gedichten im Kopf haben.

Die Klasse 6b der Oberschu-
le Westercelle zeigte mit ihrer 
Klassenlehrerin Julia Andrian 
eine szenische Umsetzung der 
Ballade „Nis Randers“ von Otto 
Ernst und vertanzte mit Refe-
rendarin Regina Fink das Ge-
dicht „Tanzen für morgen“ von 
Christiane El-Nahry.

Die Schüler waren stolz, dass 
der Auftritt vor dem großen 
Publikum geklappt hat. „Wir 
wollten mal etwas anderes ma-
chen, woran sich die Schüler 
noch lange erinnern“, sagte 
Andrian. (pj)

Schüler tragen in Altstadt Gedichte vor
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An der Aktion 
„Neue Straße der Gedichte“ 
nahmen auch Schüler der 
Katholischen Grundschule 
teil. Viele Celler hörten sich 
ihre Gedichte an.

CELLE. Krimiautor Klaus-
Peter Wolf stammt aus Ost-
friesland und wählt seine Hei-
mat regelmäßig als Schauplatz 
seiner Kriminalromane. Seit 
24 Jahren kommt der Autor 
auch regelmäßig nach Celle für 
Lesungen. Am Mitt-
woch las Wolf wäh-
rend der Celler Ju-
gendbuchwoche in 
der Buchhandlung De-
cius aus seinem Krimi 
„Ostfriesenschwur“
und begeisterte damit 
seine erwachsenen 
Fans.

Bereits tags zuvor 
trat der Schriftsteller 
im Lese-Zelt vor den 
kleinen Lesern auf, um aus sei-
nem mit Bettina Göschl ge-
meinsam verfassten Kinder-
buch „Ritterfest und Drachen-
tanz“ vorzulesen. Bei beiden 
Veranstaltungen wollten viele 
Celler ein Autogramm von 
Wolf. Er ist beliebt bei Jung 
und Alt.

„Ich habe viele Erwachsene 
mit meinen Romanen durch 
ihr Leben begleitet. Sie schen-
ken oft ihren Kindern Bücher 
von mir, sodass auch die mich 
kennenlernen. Das freut mich. 
So greifen die Generationen in-

einander über“, sagt 
der Autor.

Bereits als Kind ge-
�el ihm die Rolle des 
Berichterstatters inte-
ressanter Geschich-
ten. „Ich wollte schon 
immer schreiben und 
habe bereits als Kind 
gesagt, dass ich 
Schriftsteller werden 
möchte“, erzählt Wolf. 
Neuen Stoff für seine 

Geschichten zu �nden, fällt 
ihm nicht schwer: „Irgendwie 
habe ich eine solche Flut von 
Ideen, die ich sortieren muss. 
Viele Erzählstränge möchte ich 
noch weitererzählen. Wenn ein 
Roman fertig ist, habe ich 
meist schon das Material für 
den nächsten“, sagt Wolf. (pj)

„Ich habe eine Flut 
von Ideen“

Klaus-Peter
Wolf

GEWINNER UND PREISE

Im Wettbewerb der Schulen: 

1. Preis: ein Komplettsatz 
„Mindstorms“
KGS Schwarmstedt
2. Preis: ein Grundbausatz 
„Mindstorms“
Hölty-Gymnasium
3. Preis: ein Ergänzungsset 
„Mindstorms“
OBS Westercelle

Im Wettbewerb 

der Schüler-Teams 

(jeweils pro Teammitglied):
1. Preis: „Conrad“-Gutschein 
im Wert von 30 Euro
„Die Killies“, 
Hölty-Gymnasium
2. Preis: „Conrad“-Gutschein 
im Wert von 20 Euro
„Kein Name 007“, 
Hölty-Gymnasium
3. Preis: „Conrad“-Gutschein 
im Wert von 20 Euro
„C3Po“,
KGS Schwarmstedt
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Beratung über Bäume

und Hallen-Beleuchtung

NIENHAGEN. Mit den Än-
derungen der Bebauungsplä-
ne „Dorfzentrum Nienhagen“ 
und „Papenhorst“ beschäftigt 
sich der Ausschuss für Bauen, 
Umwelt, Energie und Gemein-
deentwicklung der Gemeinde 
Nienhagen in der Sitzung am 
heutigen Dienstag, 18 Uhr, im 
Ratssaal im Rathaus Nienha-
gen. Außerdem beraten die 
Ausschussmitglieder über die 
Möglichkeit einer Einzelschutz-
satzung für besonders ortsbild-
prägende oder aus anderen 
Gründen erhaltungswürdige 
Bäume, einen Austausch der 
Sporthallenbeleuchtung mit 
LED-Leuchtkörpern und die Er-
neuerung des Gehwegs entlang 
der Straße Anton-Racky-Weg.

Politik spricht

über Leuchten

BARGFELD. Mit dem Be-
bauungsplan „Fischzucht 
Bargfeld“, der Auswahl von 
Leuchten für die Sanierung 
der Beleuchtung in Bargfeld, 
dem Ausbau der Straße „Am 
Sportplatz“ in Eldingen sowie 
mit Zuschüssen für den Land-
frauenverein Eldingen und die 
Schützengesellschaft Wohl-
enrode-Grebshorn befasst 
sich der Rat der Gemeinde 
Eldingen in seiner Sitzung 
am Mittwoch, 1. Mai, um 19 
Uhr im Gasthaus Bangemann 
in Bargfeld.

Vereine hoffen

auf Zuschüsse

WINSEN. Die Mitglieder des 
Kultur- und Sportausschusses 
der Gemeinde Winsen beraten 
in der Sitzung am heutigen 
Dienstag, 18 Uhr, in der Mensa 
der Grundschule Winsen über 
fünf Anträge auf Zuschüsse. 
Die Voltigiersportgemeinschaft, 
der Akkordeonverein, der Kul-
turkreis, das Südwinsen Festi-
val und die Dorfgemeinschaft 
Meißendorf hoffen auf �nanziel-
le Unterstützung. Außerdem 
geht es um die Betriebskosten-
zuschüsse für das Jahr 2015.

Bürgerinitiative lädt 

zum Treffen ein

WIENHAUSEN. Zum 
nächsten Treffen der Bürger-
initiative Flotwedel für einen 
respektvollen Umgang mit 
Nutztieren am Donnerstag, 
2. Juni, um 19 Uhr im Brau-
gasthaus Mühlengrund sind 
alle herzlich eingeladen, die 
sich für eine artgerechte Tier-
haltung und eine nachhaltige 
Landwirtschaft interessieren.

Jahrmarkt einziges 

Thema im Ausschuss

BEEDENBOSTEL. Zur Vor-
bereitung des Jahrmarkts trifft 
sich der Kultur-, Jugend- und 
Sportausschuss der Gemeinde 
Beedenbostel am Mittwoch, 
1. Juni, um 19 Uhr im Gemein-
schaftsraum Beedenbostel.

KURZ & BÜNDIG
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Rund 30 Teilnehmer haben an der Arbeitstagung
des SoVD-Kreisverbandes Celle im Rahmen des 
Organisationsentwicklungsprozesses teilgenommen. 
Die verstärkte Nutzung der neue Medien,
mehr Vernetzung und noch mehr gemeinsamen 
Austausch in Stadt und Landkreis Celle
strebt der SoVD an. (cz)

Eine Spende für das Hospiz-Haus Celle in Höhe von 
1000 Euro nahm Elisabeth Dornbusch (Bildmitte) von 
Vedat Ekinci und Melanie Ebeling vom Restaurant 
Seehütte in Meißendorf entgegen. Hierbei handelt es
sich um den Reinerlös aus dem Tag der offenen Tür. 
Mehrere Stände und eine Tombola hatten die Besucher 
an den Badesee im Hüttenseepark gelockt. (me)

Spenden statt Blumen sollten die Gäste zum 50-jährigen 
Bestehen des Weesener Hotels „Im Wiesengrund“ 
mitbringen. Jetzt übergaben die Wirtsleute zwei 
Schecks über jeweils 500 Euro an das Hermannsburger 
Christian-Gymnasium für „Jugend forscht“ und den 
Waldkindergarten. Vorher schon hatte das Rote Kreuz
in Celle 150 Euro erhalten. (gen)

Blick in die Zukunft 1000 Euro fürs Hospiz-HausSchecks für eine gute Sache

AHNSBECK. Das Dorfge-
meinschaftshaus in Ahnsbeck 
wird gebaut. Das hat der Rat 
der Gemeinde in seiner jüngs-
ten Sitzung einstimmig be-
schlossen. Vorausgegangen 
war erneut eine ausführliche 
Debatte über die Folgekosten. 
Mit dem Beschluss wurde auch 
festgelegt, dass es eine klare 
�nanzielle Obergrenze geben 
wird und dass der Architekt 
dem Rat ständig über den Bau-
fortschritt berichten soll.

Bürgermeister Ulrich Kaiser 
hatte berichtet, dass die örtli-
chen Vereine, dazu die Volks-
hochschule, die Kreismusik-
schule und die Kirche grund-
sätzlich positiv auf die Frage 
reagiert hätten, ob sie das neue 

Haus künftig nutzen würden. 
„Wir müssen eine Benutzungs- 
und Gebührenordnung aufstel-
len und alle müssen sich ver-
p�ichten, sich zu beteiligen“, 
sagte Kaiser. Eine gastronomi-
sche Nutzung werde es nicht 
geben. Mit dem Umzug des Ju-
gendzentrums in das Dorfge-
meinschaftshaus spare die Ge-
meinde jährlich 6000 bis 7000 
Euro ein, rechnete er vor. Eige-
ne Räume werden die Jugend-
lichen dort nicht haben, sie 
können aber das Angebot nut-
zen.

„Die große Frage ist: Wie vie-
le Tage im Jahr wird es ge-
nutzt? Und was kostet uns das 
monatlich?“, wollte Matthias 
Thies (CDU) wissen. Er rechne 

mit 10.000 Euro Nebenkosten 
jährlich zuzüglich der Pacht 
von 3000 Euro für den Bereich 
der Scheune, den die Gemein-
de umbauen und nutzen wer-

de, erläuterte Kaiser. Mit dem 
Ausbau wolle man zu einem 
reduzierten Energieverbrauch 
kommen, sagte der Bürger-
meister und wies erneut auf 
die Einsparungen durch den 

Jugendtreff hin. „Die Neben-
kosten müssen zum großen 
Teil re�nanziert werden“, 
machte Kaiser deutlich.

„Wie wird es genutzt?“, die-
se Frage stellte sich auch für 
Wilhelm Kuhls (CDU). Ein 
Grundgerüst für eine 70-pro-
zentige Nutzung müsse schon 
stehen, meinte er. Rolf Häger-
ling (UL) sah das Thema opti-
mistischer: „Ich bin eigentlich 
überzeugt, dass das Dorfge-
meinschaftshaus auf Interesse 
stößt und es eine ähnliche Ent-
wicklung gibt wie beim Ärzte-
haus.“

„Wir haben keinen Bock, 
über Nachträge zu diskutie-
ren“, sagte Kuhls mit Blick auf 
die Baukosten. Nachdem in die 

Beschlussvorlage als Kosten-
obergrenze die im Förderan-
trag genannten 610.000 Euro 
Investitionssumme sowie die 
ständige Unterrichtung wäh-
rend der Bauphase durch den 
Architekten aufgenommen 
wurden, votierte der Rat ge-
schlossen für das Projekt.

Entstehen soll das Dorfge-
meinschaftshaus auf dem Al-
ten Schulhof unweit des Back-
hauses. Vorgesehen ist ein An-
bau auf der Giebelseite der 
vorhandenen Scheune, die die 
Gemeinde über 25 Jahre an-
pachtet. Der Neubau soll einen 
überdachten Vorbau erhalten, 
der bei Outdoor-Veranstaltun-
gen genutzt werden kann.

Joachim Gries

Ahnsbecker Remise wird gebaut
Alle Nutzer des Dorfgemeinschaftshauses müssen für Nebenkosten aufkommen

Nebenkosten
müssen zum 

großen Teil re�nanziert 
werden.

Ulrich Kaiser

CELLE. Für viele Abc-
Schützen beginnt dieses 
Jahr mit der Schule der 
Ernst des Lebens. Damit 
müssen auch viele ler-
nen, mit dem Bus allei-
ne dorthin zu fahren. 
Die CeBus lädt deshalb 
alle Schüler ein, die mit 
der Schule beginnen 
oder auf eine neue 
Schule wechseln, den 
neuen Schulweg vorher 
auszuprobieren. Ge-
meinsam mit bis zu zwei 
Erwachsenen ist eine 
kostenlose Probefahrt 
möglich.

Dazu muss der Flyer, 
der an sämtliche Grund-
schulen verteilt wurde 
und auf der CeBus-Ho-

mepage unter www.ce-
bus-celle.de zum Down-
load bereitsteht, ausge-
füllt werden. Der Probe-
tag und die Uhrzeit kön-
nen dabei bis zum 21. 
Juni frei gewählt wer-
den. Beim Fahrtantritt 
müssen die Schüler den 
ausgefüllten Flyer im 
Bus vorzeigen.

Die CeBus gibt in ihrer 
Mitteilung für den 
Schulstart auch gleich 
ein paar Tipps für die 
neuen Busfahrer. So sol-
len Passagiere mög-
lichst nach hinten 
durchgehen, im Bus die 
Schultaschen vom Rü-
cken nehmen, nicht 
drängeln und sich recht-

zeitig auf den Ausstieg 
vorbereiten. Außerdem 
sollen die Ausstiege 
nicht blockiert werden.

Die Tipps sind auch in 
einem Flyer „Mit CeBus 
in die Schule“ zusam-
mengestellt. Erhältlich 
ist die Broschüre bei al-
len Grund- und weiter-
führenden Schulen in 
Stadt und Landkreis Cel-
le oder direkt bei der Ce-
Bus. Darin gibt es auch 
noch einen sehr wichti-
gen Tipp: Die Fahrkarte 
sollte ab August mög-
lichst nicht vergessen 
werden. Die Sommerfe-
rien enden dieses Jahr 
in Niedersachsen am 
3. August. (th)

EICKLINGEN. „Blöd-
Brüder“, so nennt die 
zehnjährige Lotta ihre 
beiden Zwillingsbrüder. 
Und so sehen sie auch 
aus. Sehr viel Vergnügen 
hatten die Schüler des 5. 
Jahrgangs und der 
Sprachlernklasse der 
Oberschule Flotwedel, 
als ihnen Autorin Alice 
Pantermüler die Haupt-
�guren aus der Jugend-
buchreihe „Lotta-Leben“ 
vorstellte. Sie zeigte 
dazu die Illustrationen 
der Zeichnerin Daniela 
Kohl.

Anschließend hörten 
die Jugendlichen kon-
zentriert und immer 
wieder belustigt zu, als 

die Autorin ihnen Passa-
gen aus „Das reinste 
Katzentheater“ vorlas, 
dem neunten Band aus 
der Reihe um die freche, 
„block�ötisch total unbe-
gabte“ Gesamtschülerin 
mit der spitzen Zunge. 
Viele Zuhörer hatten 
einen ganzen Stapel von 
Lotta-Leben-Büchern
dabei, um sie nach der 
Lesung durch die Auto-
rin signieren zu lassen.

Begonnen hatte Pan-
termüller ihre Lesung 
mit der Vorstellung ihres 
Buches „Bendix Broder-
sen – Angsthasen erle-
ben keine Abenteuer“, 
mit dem sie 2010 den 
Schreibwettbewerb des 

Arena-Verlages gewon-
nen hatte. Dabei durften 
die Schüler Möglichkei-
ten für den Fortgang der 
Handlung überlegen.

Im Rahmen der Celler 
Jugendbuchwoche hatte 
der Fachbereich Deutsch 
der Oberschule wieder 
namhafte Kinder- und 
Jugendbuch-Autoren für 
Lesungen gewonnen. 
Neben Alice Pantermül-
ler waren auch Jürgen 
Banscherus, Michael 
Wildenhain, Manfred 
Theisen und Nevfel A. 
Cumart in die Oberschu-
le Eicklingen gekommen, 
um zu lesen oder sich als 
Illustratoren und Erzäh-
ler vorzustellen. (cz)

Busfahren für Schule üben Lesung kommt gut an
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Im Seitenraum der B191 bei 
Aschauteiche endete gestern 
gegen 17 Uhr die Fahrt eines 
Lastwagens, der in Richtung 
Celle unterwegs war. Als 
während des Gewitters bei 
heftigen Böen eine Birke auf 
die Fahrbahn krachte, wich 
der Fahrer nach rechts aus.
Er blieb unverletzt. Der Baum 
blockierte die Bundesstraße 
auf ganzer Breite. Die Freiwillige
Feuerwehr zerlegte die 
Stämme und machte den 
Autofahrern den Weg wieder 
frei. Die B191 war insgesamt 
eine Stunde lang voll 
gesperrt. (jg)

Baum kracht 
auf Straße – 
Lkw weicht aus
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Bilanz des 
Celler Hafenfestes
(CZ vom 24. Mai)

Hafenfest macht Lust auf mehr 
... Das könnte man sofort unter-
schreiben, aber wie viel Volksfest 
kann eine Wohnanlage vertra-
gen? Die Hauptzielgruppe für die 
Wohnungen rund um den Hafen 
sind die sogenannten „Best 
Ager“, also zukünftige wohlha-
bende Senioren. Wollen uns die 
Verwaltung und 
der Oberbür-
germeister
wirklich erklä-
ren, dass sol-
che Feste di-
rekt vor den 
Balkonen die-
ser Eigentü-
mergruppe 
noch möglich sind? Übrigens ist 
dies nicht die einzige Diskrepanz 
rund um die aktuelle Planung am 
Schützenplatz und Hafen. So gilt 

für den Rat der Stadt: „Was im-
mer du tust – bedenke das Ende!“

Imke Bahr
Celle

Ärger um abgeholzte 
Kiefern in Faßberg
(CZ vom 27. Mai)

Ich staune immer wieder, dass 
eine Gemeinde nicht in der Lage 
ist, eine Abholzaktion außerhalb 
der Brut- und Setzzeit zu planen. 

Das Fällen von 
Bäumen, die brü-
tende Vögel be-
herbergen, ist 
verboten und 
strafbar. Auch ei-
nige Grund-
stückseigentü-
mer schaffen es 
nicht, von August 

bis März ihre Baumfällung zu er-
ledigen.

Ron Livingston
Hermannsburg

„Zusammenhalt der 
Gesellschaft gefährdet“
(CZ vom 28. Mai)

Jetzt hat man endlich ein zün-
dendes Argument, die AfD an 
den Pranger zu stellen: Die AfD 
sei menschenverachtend, heißt 
es laut CZ seitens des Katholi-
kentages. Wenn eine fremde Kul-
tur, die mit unserem Lebensver-
ständnis rein gar nichts zu tun 
hat, sich durch massenhafte Ein-
wanderung immer mehr ausbrei-
tet, so ist die Kritik daran nicht 
menschenverachtend, sondern 
Ausdruck von Sorge. Merkwür-
dig nur, dass die AfD schon vor 
drei Jahren nach ihrer Gründung, 
als die Islamdebatte noch gar 
nicht auf der Tagesordnung 
stand, sofort zur „Unperson“ er-
klärt wurde. Da ging es um den 
Euro, dessen „Rettung“ wider-
rechtlich gegen alle internationa-
len Verträge und Abmachungen 
erfolgte und mittlerweile das Er-

sparte der Menschen aufzehrt, 
die Lebensversicherungen zur 
Makulatur werden lässt, zur 
Schuldenfalle für den deutschen 
Staat wird. Überall dort, wo die 
AfD den Finger in die Wunden 
deutscher Politik legt, schreien 
die Politiker natürlich auf, dass 
aber auch andere Institutionen, 
wie jetzt die katholische Kirche, 
die eigentlich froh sein müsste, 
wenn jemand deren Position ver-
tritt, p�ichtschuldigst mitbellen, 
kann nur noch Kopfschütteln 
hervorrufen.

Roland Hütter
Celle

Titelzeilen
zu reißerisch?

(...) Dass von „ausgebüxten“ 
Tieren die Rede ist, verwunderte 
mich schon öfter. Muss aber ein 
Artikel über die Belästigung 
durch einen Exhibitionisten mit 
„Ekel-Alarm im Zug“ beginnen? 

Das Gleiche gilt für „Horrorhaus 
in Höxter“ und dann im ausführ-
licheren Artikel „Die Hölle von 
Höxter“. Auch wähnt man die 
Überschrift „Spritzen-Mutter in 
Haft“ eher in der Boulevardpres-
se. Die Durchsuchung eines Ber-
liner Bordells wurde betitelt mit 
„Wie bei Al Capone“ und „Ermitt-
ler mischen Großbordell auf“. 
Das gehört meiner Meinung 
nach ebenso wenig zu einer se-
riösen Berichterstattung wie fol-
gende Wertung in einem Artikel 
zu der Wolfs-Begegnung: „Der 
Zeuge war Richter am Oberlan-
desgericht, also nicht irgend-
wer“. Unglaublich! Immerhin 
wurde bei dem Titel „Was wird 
aus „Geistervilla“ in Boye?“ die 
Geistervilla in Anführungszei-
chen gesetzt – dennoch: Es han-
delt sich um einen Zeitungsarti-
kel und nicht um den Titel eines 
neuen ???-Jugendbuches. (...)

Beate Henrichs
Celle

BRIEFE AN DIE CZ

Leserbriefe stellen die 
Meinung des Einsenders 
dar und nicht immer die der 
Redaktion. Kürzungen 
vorbehalten. Von der 
Redaktion gekürzte 
Textpassagen werden mit 
[...] kenntlich gemacht.

ARBEITSJUBILÄUM

ALTENCELLE. Heute feiert 
Lutz Westendorf 25 Jahre 
Arbeit bei der Firma Baker 
Hughes Inteq GmbH in Celle. 
Der Jubilar begann seine Kar-
riere im Unternehmen – sei-
nerzeit noch Eastman Chris-
tensen – am 1. Juni 1991 als 
Teststandleiter im Bereich der 
Entwicklung. Nach einigen 
Jahren wechselte er in die 
Abteilung für Produktzuver-
lässigkeit und hat dort bei 
einer Vielzahl von Produkten 
aus dem Bereich der automa-
tisierten Bohrsysteme dazu 
beigetragen, deren Zuverläs-
sigkeit auf dem hohen Niveau 
zu halten, dass Kunden der 
High-Tech-Firma erwarten 
dürfen. Seit 2011 unterstützt 
er mit seinem immensen Er-
fahrungsschatz die Weiter-
entwicklung von Tauchpum-
pen für die Tiefe Geothermie 
und trägt so dazu bei, dass 
Baker Hughes inzwischen 
weltweit auch im Bereich der 
erneuerbaren Energien einen 
festen Platz einnimmt.

CELLE. Jens Schmidt ist 
am heutigen Mittwoch seit 
genau 25 Jahren als Mitarbei-
ter bei der Celler Firma Baker 
Hughes Inteq tätig. „Proble-
me sind da, um sie zu lösen“ 
– genau das könnte Schmidts 
Motto sein. Dafür schätzen 
und bewundern ihn seine Kol-
legen und Vorgesetzten sehr. 
Durch sein fundiertes Fach-
wissen, seine große Einsatz-
bereitschaft und eine gute 
Portion Humor sorgt Schmidt 
seit vielen Jahren für einen 
reibungslosen Ablauf im Be-
reich Motor-Sustaining.

CELLE. P�aster kleben, opti-
male Patientenversorgung, 
schnelle Hilfe nach Unfällen 
und Leben retten – die Sanitä-
ter des Johanniter-Ortsver-
bands Celle haben ihre Leis-
tungsfähigkeit schon oft unter 
Beweis gestellt. So waren sie 
zuletzt beim Einsatz im Be-
reich der Flüchtlingshilfe, 
unter anderem in Lüchow, ak-
tiv.

Eine gute Vorbereitung, ein 
Training auf hohem Niveau 
und ständige 
Aus- und Wei-
terbildung der 
ehrenamtli-
chen Helfer 
sind die Basis 
für professio-
nelle Einsätze 
in den Berei-
chen Bevölke-
rungsschutz, Katastrophenhil-
fe und Rettungsdienst.

Genau diese Bestleistung 
wollen die Retter auch beim 
Landeswettkampf der Johan-
niter vom 3. bis 5. Juni in Ot-
terndorf zeigen. Rund 60 
Mannschaften aus dem Lan-
desverband Niedersachsen/
Bremen werden bei der „Olym-
piade des Rettens“ antreten 
und in fairem Wettstreit im Be-
reich Sanitäts- und Rettungs-
dienst sowie im Rettungshun-
deeinsatz ihre Sieger ermit-
teln. Der Ortsverband Celle 
trainiert für den Landeswett-
kampf und möchte Johanniter-
Landesmeister werden.

„Durch viele Sanitätsdienste 
und Einsätze sind wir gut vor-

bereitet. Aber speziell für den 
Landeswettkampf legen wir 
noch eine Extraschicht ein“, 
sagt Teambetreuerin Anja 
Hoppenstedt vom Ortsverband 
Celle.

„Aus unserem Verband neh-
men 15 Ehrenamtliche teil. Wir 
starten mit acht Helfern in 
einer sogenannten A-Mann-
schaft, in der Sanitätshelfer, 
die mindestens 16 Jahre alt 
sind, antreten dürfen. Wir hof-
fen natürlich, dass wir den 

Pokal holen“, 
sagt Hoppen-
stedt. Begleitet 
wird die 
Mannschaft
neben der 
Teambetreue-
rin von sechs 
Schlachten-
bummlern.

Während des Landeswett-
kampfs messen sich die Teil-
nehmer aus zahlreichen Jo-
hanniter-Ortsverbänden in 
unterschiedlichen Wettkampf-
klassen in Theorie und Praxis. 
Erstmals dabei sind die „KiGs“-
Mannschaften, die pädagogi-
schen Fachkräfte aus Johanni-
ter-Kindertagesstätten und 
Ganztagsschulen.

Erwartet werden zusammen 
mit Anhängern und Fans annä-
hernd 1200 Johanniter. Die 
Sieger der Wettbewerbsklas-
sen im Sanitäts- und Rettungs-
dienst quali�zieren sich für 
den Bundeswettkampf, der 
vom 22. bis 24. September 
2017 in Koblenz statt�nden 
wird. Jessica Poszwa

15 Celler bei 
„Olympiade 
des Rettens“
Johanniter üben für Wettkampf
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60 Jahre ist es her, dass die Abschlussklasse
des Jahrgangs 1956 der Mädchen-Mittelschule 
„Am Heiligen Kreuz“ ihre Schullaufbahn beendet 
hat. Jetzt haben sich ehemalige Schülerinnen
der Klasse 10e zu einem Wiedersehen getroffen.
Bei einem Mittagessen in der Congress Union 

schwelgten sie in Erinnerungen und verbrachten 
einen schönen Nachmittag. Nach einem längeren 
Spaziergang fand abends der Abschluss im 
Restaurant „Schifferkrug“ statt, bei dem die
heute „gestandenen Frauen“ ihre Schulzeit
noch einmal Revue passieren ließen. (gu)

Ehemalige Schülerinnen schwelgen in Erinnerungen

CELLE. Die 13. Celler Ju-
gendbuchwoche ist vorbei. Der 
Arbeitskreis der Bibliotheksge-
sellschaft Celle, der die Veran-
staltungen organisiert hat, 
zieht ein durchweg positives 
Fazit. „Die Jugendbuchwoche 
war ein voller Erfolg. Wir ha-
ben von Schülern und Autoren 
positive Rückmeldungen be-
kommen“, sagt Sabine Richter 
von der Bibliotheksgesell-
schaft.

Hauptaugenmerk lag in der 
Woche auf den Autorenbegeg-
nungen in den Schulen. Mehr 
als 200 Lesungen mit mehr als 
20 Autoren und mehr als 9000 
Schülern in Stadt und Landkreis 

Celle haben stattgefunden.
Die Begegnungen kamen bei 

den Schülern sehr gut an. Schü-
ler des Gymnasiums Ernesti-
num erklärten, dass ihnen die 
Lesungen den Wert von Bü-
chern nähergebracht haben. 
„Autor Salim Alafenisch hat uns 
die Möglichkeit gegeben, uns 
Bilder zu seinen Büchern im 
Kopf zu machen“, sagte ein 
Schüler. Zu Tilman Röhrigs Le-
sungen am Ernestinum bilan-
zierte ein Schüler: „Das war 
eine der besten Stunden in mei-
ner Schullaufbahn.“

Der Bücherbus der Kreisfahr-
bücherei hat auf seiner Tour am 
Donnerstag bereits die Auswir-

kungen der Jugendbuchwoche 
gespürt. Titel der Autoren der 
Jugendbuchwoche wurden ver-
stärkt nachgefragt. Auch Lese-
Zelt und die „Neue Straße der 
Gedichte“ liefen erfolgreich. Die 
Rallye ist leider überhaupt 
nicht gut angenommen worden. 
„Für die nächste Jugendbuch-
woche muss gezielter Werbung 
gemacht werden“, sagt Richter.

Die Vorbereitungen für die 
nächste Jugendbuchwoche 
2018 beginnen bereits in eini-
gen Wochen. Der Arbeitskreis 
hofft, dass die Sponsoren ihnen 
weiter gewogen bleiben, damit
auch eine 14. Jugendbuchwo-
che �nanzierbar ist. (pj)

„Celler Jugendbuchwoche ein voller Erfolg“
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Heike Ellermann (links) und andere Autoren
begeisterten Kinder im Rahmen der Celler

Jugendbuchwoche im Lese-Zelt bei Kurzlesungen.  

CELLE. Nach neu-
esten Untersuchun-
gen sind mehr als 
200.000 Menschen in 
Deutschland an Mul-
tipler Sklerose (MS) 
erkrankt. Für sie und 
ihre Angehörigen be-
deutet die Diagnose 
MS, sich auf ein Leben 
mit einer unheilba-
ren, in ihrem Verlauf 
nicht vorhersehbaren 
Erkrankung ausein-

andersetzen und ar-
rangieren zu müssen. 
Es gehört viel Mut 
dazu, die Krankheit 
anzunehmen, sich 
nicht unterkriegen zu 
lassen, sich trotz und 
mit der Erkrankung 
Lebensträume zu er-
füllen.

Die Deutsche Mul-
tiple-Sklerose-Ge-
sellschaft Nieder-
sachsen veranstaltet 

vom 4. bis 25. Juni 
Aktionstage. In Celle 
�ndet am Montag, 6. 
Juni, ab 17 Uhr im 
Linerhaus, Alte Dorf-
straße 1, eine Vor-
tragsveranstaltung
statt.

Professor Dr. Wolf-
gang Heide, Chefarzt 
der AKH-Neurologie, 
wird zu dem Thema 
„Medikamentöse MS-
Therapien“ referie-

ren. Anschließend 
folgt ein Fachvortrag 
zum Thema „Barrie-
refrei wohnen – nicht 
nur im Alter“ von 
Bernd Skoda, Vor-
standsmitglied des 
SoVD Celle und Bera-
ter für barrierefreies 
Planen und Bauen. 
Mehrere Informa-
tionstische runden 
das umfangreiche An-
gebot ab. (gu)

Therapien bei Multipler Sklerose
ANZEIGE

Wir sind gut 
vorbereitet und 
hoffen, dass wir den 

Pokal holen.

Anja Hoppenstedt
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